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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 
age täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 


Bekanntmachung, 


die Ausgabe neuer Noten der Preussischen Bank 
j zu 25 Thaler betreffend. 
In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der Preussischen 
nk zu 25 Thaler sollen andere von demselben Betrage aus- 
gegeben werden, deren Beschreibung wir nachstehend zur 
öffentlichen Kenntniss bringen. 
Berlin, den 3. December 1868. 


Königl. Vreußiſches Hanpf-Bank-Direkforium. 
von Dechend. Kühnemann. Boese. Rotth. Gallenkamp. 
Herrmann. von Koenen. 


Beſchreibung 
der neuen Noten der Preußiſchen Bank a 25 Thlr. 
0 vom 21. September 1868. 


Die neuen Noten der Preußiſchen Bank à 25 Thlr. find 5 Zoll 9½ Linien 
ang und 3 Zoll 10 Linien hoch. Das zu ihrer Herftellung verwendete Hanf- 
Papier zeigt in natürlichen Waſſerzeichen die Buchſtaben II. B. D., außerdem 
aber als künſtliches Waſſerzeichen einen in Linien ausgeführten, dunkel erſchei · 
nenden Kopf der Borussia, ſowie eine eliptiſch geformte Einfaſſung deſſelden in 

lenlinien mit den Worten „Preussische Banknote.“ 

Die Schauſeite iſt in blauer Farbe mit fein guillochirtem Unterdruck 
bag fibre, deſſen quarréförmige Abtheilungen die Zahl 25 enthalten. 

ie zeigt auf einem guillochirten Netzgrund: 

1) links das große königliche Wappen, 

2) darunter den Kontroleſtempel der Immediat⸗Kommiſſton zur Kontroli⸗ 
rung der Banknoten, mit heraldiſchem Adler, umgeben von einem ver ⸗ 
ziertem Rande, in welchem das Wort „Fünfundzwanzig“ ſich vielfach 
wiederholt und eingefaßt von zwei Roſetten mit vielfacher Wiederholung 
der Worte „25 Thaler“, 

3) unter dem Kontroleſtempel die Namen der Mitglieder der zu 2 genann⸗ 
ten Kommiſſion: Wehrmann. Ed. Conrad. Dehnicke, 

4) rechts einen guillochirten Adler und 


5) folgenden Text: 5 
Preußiſche Banknote. 
e eee Thaler 
die Hauptbankkaſſe in Berlin ohne Legitimationsprüfung dem 


” 


von Dech 
Herrmann. von Koenen. 

Ort, Datum und ſämmtliche Namen find in Buchdruck, alles Uebrige 

in Kupferdruck ausgeführt. 

Auf der Kehr ſeite find in Blaudruck enthalten: 

1) auf jeder Hälfte je fünf einander zugewendete Minervalöpfe in ver» 
ſchiedenen Größen, in Medaillonmunter ausgeführt, 

2 in der Mitte die Zahl: 25, 
darüber ſchwarzgedruckt in zweifacher Wiederholung die laufende Num. 
mer, zwiſchen denſelben die Litera: A. (B., C. oder D.), Iinks und rechts 
an den Seiten der Banknote die Worte: 25 Thaler 25, und unten die 
Strafandrohung gegen Nachbildung in dreifacher Wiederholung, links 
in gewöhnlicher, rechts in Spiegelſchrift, endlich das Wort „ausgefer- 
tigt“ und unter dieſem der mit Dinte geſchriebene Namen des ausfer- 
tigenden Beamten. 


Amtliches. 
Berlin, 8. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigf geruht: 
Dem bisherigen Direktor des landwirihſchaftlichen Inſtituts zu Hof⸗Geisberg 
ei Wiesbaden, Prof. Dr. Thomae, dem Pfarrer Gueinzius zu Prödel 
und dem Bürgermeifter Eſſer zu Geilenkirchen den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen; und den Landgerichts⸗Rath Son in Düſſeldorf zum 
ſtaͤndigen ammer Präsidenten bei dem Landgerichte in Trier zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Berlin, 9. Dezember. Anläßlich des Artikels des Journal 
„Des Debats‘, betreffend die Verhandlungen über die Garantie» 
nahme für die Neugeftaltung Deutſchlands durch die fremden Mächte, 
bringt die „Spenerſche Zeitung“ einen anſcheinend offieiöfen Artikel, 
welcher ſagt, die Zumuthung an die deutſche Nation ſich der Kontrole 
fremder Regierungen unterzuordnen, würde zweifellos den nationalen 
Zorn Deutſchlands erregen. Auf eine aggreſſive Koaliton der Kabi⸗ 
—— würde Deutſchland mit einer defenſiven Koaliton der Ration 
utworten. 


Die Politik des Grafen Beuſt 


wird je länger deſto dunkler. Das Wiener Kabinet gewöhnt ſich 
unter dem neuen Reichskanzler ganz die Napoleoniſche Weiſe an, in 
Orakeln zu ſprechen. Es kann eine Prämie geſetzt werden auf die 
richtige Beantwortung der Frage, ob der heute vom Telegraphen 
mitgetheilte Armebefehl des Kaiſers friedlich oder kriegeriſch zu deuten. 
Im Eingang wird das Friedensbedürfniß betont, und dann der 
Armee in einem Grade geſchmeichelt, als wenn ſie ſchon morgen 
Bas: werden ſollte. So lange es ſich um Bewilligung des er- 

öhten Armeebeſtandes handelte, konnte man in den euberinngen der 

egierungsmänner einfach ein Manövre jehen, aber jetzt, nachdem ſie 
erreicht haben, was fie wollten, müßte ihre Sprache das Räthſel⸗ 
hafte fallen laſſen, wenn ſie wirklich dem Frieden dienen ſoll. Wie 
bekannt, votirte der Reichsrath auf die vom Reichskanzler eröffneten 
düſtern Ausſichten hin das Wehrgeſetz; Tags darauf erklärte ein 
diplomatiſches Rundſchreiben, daß die bezüglichen Eröffnungen voll⸗ 
ſtändig mißverſtanden worden ſeien. Die Delegation votirt jetzt 
auf eine vom Kriegsminiſter eben ſo düſter gezeichnete Perſpektive 
hin das Kriegsbudget; Tags darauf müſſen die inſpirirten Organe 
bedauern, 5 bloße theoretiſche Ausführungen eine ſo irrige Deu⸗ 
tung erfahren hätten. Die Zeiten find ſchwierig, fie konnen noch 


Mont 

® 
fur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
| für ganz Preußen 1 Thlr. 
n 24½ Sgr. 
} Befellungen 
 Rebmen alle Boftanftalten des 

In- und Auslandes an. J 


Donnerſtag, den 10 Dezember 1868. 


er Zeitung 


Baupt: Bank- Direktoris | nie, die Friedensfahne aufzuſtecken. Was fon 
a ne m. Boese. Rotth. Gallenkamp. 


ſchwieriger werden; die Gefahr, die man jetzt an die Wand gemalt, 
kann wirklich eintreten. Was dann? Kann eine Regierung ein 
leichtfertiges Spielen mit der Gefahr verantworten, wenn ſie da⸗ 
mit den wirthſchaftlichen Intereſſen tiefe Wunden ſchlägt? Nachdem 
der Kriegsminiſter in Peſt für nächſtes Frühjahr ſeine Feldbereit⸗ 
ſchaft mit 600,000 Mann proklamirt hatte, fielen beiſpielsweiſe die 
64er Looſe um volle 5 Proc., von 104 auf 99. Wie viele Millio- 
nen mag der Verluſt betragen, den jene „mißverſtandene“ Aeuße⸗ 
rung blos an der Wiener Börſe zu Wege brachte? 

Man bedenke wohl, welchen Schaden die Napoleoniſchen Dun- 
kelheiten dem franzöfiichen Nationalvermögen zugefügt, und welchen 
Schrecken in den letzten Tagen die Nachrichten der „Turquie“ den 
Börſen eingeflößt haben. Aber nicht dies allein. Wer ſchwört 
heute noch auf die Worte des Kaiſers, wenn er vom Frieden ſpricht? 
Iſt nicht die Einbuße des Vertrauens noch empfindlicher, als ein 
Verluſt am Nationalvermögen. Graf Beuſt hat es glücklich dahin 
gebracht, daß ihm im eigenen Lande nicht mehr unbedingter Glaube 
entgegengebracht wird, und wenn es wahr iſt, jo mißtraut ihm jelbft 
Louis Napoleon. 

Der Wiener Korreſpondent eines Berliner Börſenblattes fürch⸗ 
tet, daß jetzt die friedlichen Verſicherungen in Wien ſchon zu ſpät 
kommen. Herrn v. Beuſts Stimmung gegen die Nordmächte habe 
ihn offenbar gegen die Abſichten Frankreichs blind gemacht und er 
habe ſich dazu hergegeben, die Pforte zu einem übereitelten Schritte zu 
verleiten. Die Situation iſt nicht: Türkei gegen Griechenland, 
ſondern Oeſtreich gegen Rußland. Die Hoffnung, die ſich trotzdem 
noch aufrecht halten läßt, iſt die, daß die Türkei 5 wenig als Oeſt⸗ 
reich und Frankreich und auch Rußland in dieſem Augenblick den 
Krieg will. Trifft dieſe Vorausſetzung auch nur bei Rußland zu, 
dann wird der Friede trotz der ehe Sprache, die die Türkei 
nach langer Geduldprobe gegen Griechenland führt, nicht gefährdet 
ſein. Daß aber Rußland und Preußen in der That für den Frie⸗ 
den ſind, das beweiſt ſchon die Wendung der Dinge in Rumänien. 
Die plötzliche Entlaſſung des Kabinets Bratiano, und damit die 
Verleugnung einer Politik, die der Fürſt von Rumänien mit ſei⸗ 
nem leitenden Miniſter bis dahin getheilt hatte, iſt offenbar nichts 
Anderes, als die Folge einer Kontreordre, hervorgegangen aus dem 

ß der Mächte, die bis dahin der a en Politik kon⸗ 

noch wirkſamer, 

als Herr v. Beuſt für den Frieden plaidirt, iſt die Nothwendigkeit 
der neuen türkiſchen Anleihe. 


Dentſchland. 


Preußen. A Berlin, 8. Dezember. Zwiſchen den 
Staaten, welche dem ehemaligen deutſchen Bunde angehörten, be⸗ 
ſtehen bekanntlich Verträge wegen Auslieferung der Verbre⸗ 
cher an das Gericht der begangenen That. Von dieſer Auslieferung 
wird im Allgemeinen nur dann Abſtand genommen, wenn der 
Verfolgte ein Unterthan des um die Auslieferung angegangenen 
Staates iſt, oder da, wo die Gerichte dieſes Staates nach deſſen 
Geſetzen auch zur Aburtheilung der That zuſtändig ſind. Zwiſchen 
Bremen und dem vormaligen Königreich Hannover, ſowie dem 
Großherzogthum Oldenburg beſteht ein Vertrag, der noch weiter 

eht, indem er auch die Auslieferung von Unterthanen des betref⸗ 
. Staates geſtattet und nur wirklich domicilirte Staatsange⸗ 
hörige von der Auslieferung in ſofern ausſchließt, als dazu jedes⸗ 
mal eine beſondere Uebereinkunft erforderlich iſt. Die preußiſche 
ander ſich von jeher auf einen anderen Standpunkt geſtellt 
und den Grundſatz feſtgehalten, daß ein Preuße dem Gerichte eines 
anderen, weil auswärtigen Staates nicht ausgeliefert werden dürfe. 
Die Regierung von Bremen, welches jetzt unmittelbarer Nachbar 
Preußens geworden iſt, hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, auf die 
Ungleichheit in der Behandlung der Frage den Bundesrath des 
Norddeutſchen Bundes aufmerkſam zu machen, da durch die beſte⸗ 
henden Verhältniſſe das Intereſſe der Rechtspflege verletzt und eine 
Ungleichheit zwiſchen den Norddeutſchen Bundesſtaaten aufrecht er⸗ 
ig werde, die nicht beftehen dürfe. Aus dieſen Motiven hat 

ie Bremer Regierung durch ihren Bevollmächtigten Dr. Gilde⸗ 
meiſter den Antrag ſtellen laſſen: Der Bundesrath wolle baldthun⸗ 
lichſt ein Bundesgeſetz in Erwägung ziehen, welches die wechſelſei⸗ 
tige Verpflichtung der Bundesſtaaten feſtſtelle und regele, alle 
Perſonen, auch ihre eigenen Angehörigen, demjenigen Bundesſtaat 
auf Erfordern behufs Unterſuchung und Beſtrafung auszuliefern, 
in welchem fie wegen einer dort begangenen, auch nach ihren Hei⸗ 
mathsgeſetzen als gemeines Verbrechen oder Vergehen ſtrafbaren 
Handlung verurtheilt ſind oder gerichtlich verfolgt werden. 

Dem Bundesrath iſt ferner der Entwurf einer Konſularkon⸗ 
vention zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Italien vorgelegt 
worden, wie ſolcher zwiſchen den beiderſeitigen Bevollmächtigten 
vereinbart worden iſt. : > 

Da die Konfiftorien nicht ein gleiches Verfahren bei der Ver⸗ 
pflichtung, dir durch Emeritirung vakant werdenden Predi⸗ 
gerſtellen bei dem evangeliſchen Oberkirchenrath anzumelden, 
beobachten, ſo ordnet dieſer durch eine an die Konfiſtorien gerichtete 
Cirkularverfügung an, daß die Anzeige von der Erledigung ſämmt⸗ 
licher folder Pfarrſtellen landesherrlichen Patronats zu machen iſt, 
deren Einkommen in ſeiner Geſammtheit ſich auf 700 Thaler und 
darüber beläuft. 3 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, liegt die Abſicht vor, die zur 
Zeit erledigte Stelle eines Vorſitzenden des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegiums nicht wieder mit einem Beamten, ſondern mit 
einem qualifizirten Landwirth zu bejegen. In unterrichteten Krei⸗ 
fen wird der Landes Oekonomierath v. Nathuſius⸗Hundisburg 
als eine wohl dazu geeignete Perſönlichkeit bezeichnet. 
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Snferate 
1%/, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
E ſcheinende Rummer nur bis 
10 Ahr Vormittags am 
genommen. 


— Zu den der Bundesgeſetzgebung vorbehaltenen Begenſtänden 
Br auch die Medicinal- und Pelerfnärpolhe und nn 5 die⸗ 
em Gebiete iſt der Bundesrath bereits thätig. Nachdem derſelbe 
die Vorarbeiten zu einem Geſetz Behufs Abwehr der Seuchen hat 
beginnen laſſen, ſind auch aus verſchiedenen Landestheilen Sach⸗ 
verſtändige nach Berlin berufen worden, um mit ihren Gutachten 
gehört zu werden. 

— Das Bundeskanzleramt hat an die Regierungen der 
Küſtenſtaaten die Einladung gerichtet, im Januar hierher Vertrau⸗ 
ensmänner zu ſchicken zur Feſtſtellung gemeinſchaftlicher Beſtim⸗ 
mungen über die Vorausſetzung der Führung von Seeſchiffen. Dies 
ift eine Konſequenz der einheitlichen norddeutſchen Flagge, welche 
ſeit dem 1. Oktober 1867 weht und die Bedingung jener Seeſchif⸗ 
fer⸗Freizügigkeit, welche gegenwärtig noch ſehr ſchmerzlich vermißt 
wird. Die Einleitungen zum Erlaß gemeinſamer Prüfungsvor⸗ 
ſchriften u. ſ.ſ. wären ſchon früher getroffen worden, hätte man 
nicht das nöthige Material über den beſtehenden vielgeſtaltigen 
Zuſtand erſt ſammeln müſſen, was bis jetzt gedauert hat. Preußen 
hat ſeine Kommiſſäre bereits ernannt: den vortragenden Rath 
Wendt im Handelsminiſterium, und zwei Vorſteher von Naviga⸗ 
tionsſchulen. Auch iſt preußiſcherſeits der Einladung ein Entwurf 
beigelegt, der fi weſentlich an die altpreußiſchen Vorſchriften an⸗ 
lehnt, insbeſondere was die doppelte Prüfung, für Steuerleute und 
für Schiffer (Kapitäne), ſowie die Statuirung zweier Grade für 
jede dieſer beiden Kategorien anbetrifft. 


— In der Sitzung des Bundesraths vom Montag, welcher . 
deskanzler Graf Bismarck präfidirte, wurden, der „C. 8. been — 
ſidium folgende Vorlagen eingebracht: 1) der vorläufig vereinbarte Entwurf 
einer Konſular⸗Konvention mit Italien. Derſelbe wurde dem 4. und 6. Aus⸗ 
ſchuß (für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen) überwieſen; 2) der Ent⸗ 
wurf eines Etats für den Rechnungshof des Norddeutſchen Bundes, und 3) der 
Entwurf eines proviſoriſchen Etats für die Normal ⸗Aichungs⸗Kommiſſion. 
Beide Entwürfe wurden dem 7. Ausſchuß (für Rechnungsweſen) überwieſen 
mit der Anheimgabe, zur Berathung des letzteren Etats den 4. Ausſchuß zuzu« 
ziehen. — Ein Antrag Bremens, betreffend den Erlaß eines Bundesgeſetzes 
wegen Auslieferung von Verbrechern zwiſchen den Staaten des Norddeutſchen 
Bundes, ging an den 6. Ausſchuß; ein Ankrag Weimars, betreffend die Aus⸗ 
dehnung der Befugniſſe der Vorſitzenden der Ausſchüſſe bezüglich der Ernen- 
nung der Referenten, wurde dem Ausſchuſſe für die Geſchäftsordnung überwie⸗ 
fen. In die Kommiſſton für die Ausarbeitung einer Civilprozeßordnung wurde 
der heſſiſche Obergerichtsrath Aub gewählt. Die betreffenden Ausſchüͤſſe be- 
richteten über die Präſidtalvorlagen, betreffend die Milttartransporte auf den 
Staatseiſenbahnen im Wechſelverkehr mit den Süddeutſchen Staaten, in Be- 
treff der Branntweinſteuerabfindung mit Luzemkurg, und in Betreff der Bu⸗ 
reau- Arbeiten über Zoll. und Steuerrechnungs⸗Angelegenheiten. Die Vorlagen 
wurden den Ausſchußanträgen ſpber l genehmigt. Endlich wurden die Vor⸗ 
ſchläge des Ausſchuſſes in Betreff der Unterſtützung des germaniſchen Muſeums 
ben t. Am Montag ſaßen ſechs Ausfhüffe, von denen der eine ſich mit 
den Maßregeln zur Abwehr der Rinderpeſt, der andere mit der Vertheilung der 
Rekruten u. ſ. w. beſchäftigten. 

An den Vorleſungen auf der Kriegsakademie pro 
1868/69, welche gegenwärtig begonnen haben, nehmen diesmal 
Theil im dritten Cötus 50, im zweiten Cötus 47, nnd im erſten 
Cötus 54 Premier- und Sekondelieutenants der verſchiedenen 
Waffengattungen. Zu der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗ 
ſchule find behufs Abſolvirung der Ausprüfung 181 Artillerie- und 
53 Ingenieur⸗Lieutenants abkommandirt worden. 

A Es iſt als nothwendig erkannt worden in den öͤſtlichen Provinzen 
der alten Landestheile namentlich in der Provinz Preußen, in Folge der durch 
Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebauten verbeſſerten Holz-Abfag-Berhältntife mit der 
ſeit einigen Jahren begonnenen Theilung fehbr großer Oberför ftereien 
fortzufahren und die Zahl derſelben in den alten Landestheilen von 372 auf 
402 zu erhöhen. In den neuen Landesgebieten find die Reviere der Oberförfter 
zum Theil ſehr klein und es ſollen deshalb dort Zuſammenlegungen von Ober- 
förftereien ftattfinden. Die dadurch gemachten Erſparniſſe, ſollen, ſoweit ſie 
reichen, zur Vermehrung der Oberförftereien in den öſtlichen Provinzen be- 
nutzt werden. : 

Von Seiten der Marinebehörde iſt angeordnet worden, daß das von dem 
Kriegsminiſterium jetzt definitiv eingeführte prismatiſche Pulver auch für die 
Ausrüftung der Marinegeſchütze von Has dare Ring⸗Vierundzwanzig⸗Pfündern 
an aufwärts benutzt werden ſoll. as ſpecifiſche Gewicht dieſes Pulvers iſt 


1,66 und die n beteägt 1,6 Zoll engliſch im Durchmeſſer über Eck 


und ein Zoll engliſch n der Höhe. . 
— Wie die „Mont.⸗Ztg.“ berichtet, beträgt die dem Dichter 
Scherenberg ausgeſetzte Penſion jährlich 300 Thlr. 

— Herr Gödſche erklärt heute in der „Kreuzztg.“, er habe allerdings 
den Literaten Steinitz, Redakteur der „Volksztg.“, die ihn einen bezahlten 
Denuncianten genannt, auf offener Straße geohrfeigt, aber er habe 
auf anderem Wege Genugthuung zu erlangen nicht hoffen dürfen. 

A — Dem hieſigen Maſchinenfabrikanten Schwarzkopf iſt die Lieferung 
einer Dampframme mit Frictionsſteuerung nebſt zugehörigem Locomobile von 
12 Pferdekraft für den Kieler Hafen aufgetragen worden. 

— [Manteuffel und Vogel v. Falckenſtein]] Der „Preuß 
Litth. Ztg.“ — dem Organ des Herrn Regierungs- Präſidenten Maurach — 
wird folgende, auch von der konſervativen „Dftpr. Ztg.“ abgedruckte, ſehr eigen⸗ 
thümlichestorreſpondenz vonstönigaberg zugeſchickt: „Was Se. Excell. den Seneral 
v. Manteuffel anbelangt, fo ift das Mißbehagen, mit welchem ein nicht kleiner Theil 
unferer Einwohner bei ſeinem Eintreffen, nach Vogel v. Falckenſteins plögli- 
chem Abgange, man weiß eigentlich noch nicht recht, aus welchem Grunde ent- 
ftanden, erfüllt war, raſch gewichen und hat wärmeren und gerechteren Gefüb- 
len Platz gemacht. Man macht Vergleich zwiſchen der Leutſeligkeit, dem bon 
ton, der Bürgerfreundlichkeit und dem Wohlthätigkeitsfinne des nicht reichen 
v. M. und der Abgeſchloſſenheit, der überaus großen Sparſamkeit, dem Egois- 
mus () des ſehr viel reicheren V. v. F. Als v. M. — ein Sohn des verſtor⸗ 
benen Ober⸗Landesgerichts⸗Raths und Logenmeiſters v. M. in Magdeburg, ein 
Seitenverwandter des ehemaligen Miniſters v. M. — nach Königsberg kam, 
rühmte er, in feiner erſten Anſprache an die Herren Offiziere, zunächſt die große 
geiſtige und ſtrategiſche Befähigung ſeines verehrten Vorgängers V. v. F., 
freute ſich, durch den Befehl des Königs, den er aufrichtig liebe, das Oberkom⸗ 
mando erhalten zu haben, das ihm in ſeiner Liebe für König und Vaterland 
nacheifern möge. Auf feine Verhältniſſe eingehend, hob er hervor: daß er von 
. — aus der irdiſchen Güter wenig theilhaftig geworden wäre und er ſich von 

einer Lieutenants⸗Karriere ab, ſtets auf eigenen Füßen ſtehend immer nur mit 
feinem kärglichen Traktamente, aber mannhaft und muthig, ehrlich durchs Le⸗ 
ben geſchlagen habe. Er legte es den Offizieren offen und wohlmeinend ans Herz, 
zu jeder Zeit Vertrauen zu ihm zu haben, ſich an ihn in jedweder Bedrängniß zu wen⸗ 
den, er wolle gerne den letzten Groſchen mit ihnen theilen. Einen jeden bür⸗ 

erlichen Stand zu reſpektiren und ihm freundlichſt entgegen zu kommen, wurde 
den Hrn. Militärs dringend ans Herz gelegt. — Was ferner weiter für Hrn. 


v. M. fpricht, iſt feine Hochachtung, die er bei verſchiedenen Gelegenheiten aus⸗ 
drückt, „für ſeinen Freund Tweſten“, wie er gerne den berühmten Abgeordneten 
nennt. Als damals, wie Herr v. M. ein Duell mit T. auszufechten hatte, 
bei welchem Letzterer der beſiegte Theil war die Offiziere in Berlin ihm 
ihre Glückwünſche darbrachten, daß er als Sieger und unverletzt aus dem 

weikampfe hervorgegangen, äußerte er: er habe einem Manne in ſchwar⸗ 
zem Rock, aber einem Ehrenmanne durch und durch, einem völlig ebenbür⸗ 
tigen, ritterlichen Kämpen gegenüber geſtanden!“ Oft noch nach jenem Duell 
iſt Tweſten Herrn v. Mis Tiſchgaſt geweſen, ihm „fein lieber Freund Tweſten“ 

eblieben. Es wohnen dem v M. ſchen Diners zumeiſt mehr Bürgerliche, ſogar 
lichte Bürgerliche, als Militärs bei. Bei dieſen Beten macht Hr. M. für die 
Söhne anweſender Gäfte öfters Präſente von einem Leſebuch, welches er als 
„Gouverneur von Schleswig ⸗Holſtein“ für dortige Realſchulen hat ausarbeiten, 
zuvor auch „von ſeinem Freunde Tweſten“ hat durchſehen laſſen. Mitunter 
erwähnte Hr. v. M. bei ſolchen Gelegenheiten wohl auch der boshaften Angriffe, 
welche öffentliche Blätter ſich gegen ihn erlauben. Vollſtändig aus der Luft 
gegriffen ſei die Behauptung, er beziehe als Ehrendomherr 6000 Thlr.! Die 
volle Wahrheit ift die, daß er als folder 300 Thlr. erhält, welche zum großen 
Theil anderweitig abſorbirt werden.“ } 

Breslau, 7. Dezember. Der 9 Stur m, der ſeit geftern Vor⸗ 
mittag über unſerer Stadt wüthet, hat ſich heute Mittag zu einem förmlichen 
Orkan ausgebildet und die mannigfachſten Verheerungen angerichtet. Faſt in 
allen Straßen wurden Dachziegeln, Simsſtücke Dachrinnen 20. herabgeworfen, 
Doppelfenſter und Vodenluken ausgehoben, auf der Promenade und in Gär⸗ 
ten Bäume entwurzelt. An der Maäria⸗Magdalenen⸗Kirche wurden viele Zen⸗ 
ſter zertrümmert und das Kirchendach größtentheils abgedeckt, ſo daß Niemand 
ohne Gefahr, von den herabfallenden Stücken erſchlagen zu werden, den Kirch⸗ 
hof paffiren konnte. Auf Anordnung des 8 wurde die Feuer⸗ 
wehr requirirt, welche den Platz abſperrte. — Das nach dem Domplatz zu be» 
— eitengebäude der fürſtbiſchöflichen Reſidenz wurde feiner Zinkbedachung 

eraubt. 


Um halb 4 Uhr hatte das Gouvernementsgebäude ein ähnliches Schickſal. 
Unter furchtbarem Getöſe wurde die Zinkbedachung abgehoben, die 8—10 Fuß 
langen Sparren wurden auf die Straße geſchleudert und in unzählige kleine 
Stüde zertrümmert, fo daß die ganze Breite des Fahrweges der Schweidnitzer 
Straße damit bedeckt war. Wie durch ein Wunder iſt trotz der Belebtheit der 
Straße kein Menſch beſchädigt worden. Der Windſtoß war ſo heftig, daß zu 
gleicher Zeit das Schilderhaus von der Schweidnitzer Thorwache auf den Trom⸗ 
melſtänder geſchleudert wurde und denſelben abſchlug. — Von der Korpus ⸗Chriſti⸗ 
Kirche flogen die von dem Dache herabgeworfenen Ziegel weit fort und der eine 
au am Simſe fing zu ſchwanken an, fo daß ein Polizeibeamter die unten 

chutz ſuchende Menge fortgehen hieß, um größter Gefahr vorzubeugen. — 
Eine Dame, welche die Neue Schweidnitzer Straße paſſirte, warf der Orkan 
ur Erde, ſo daß ſie mrt dem Kopfe auf das Trottoir geſchleudert wurde und 

ch ſo erheblich verletzte, daß ſie in einer Droſchke nach Hauſe geſchafft werden 
mußte. — Auch das öſtliche Gerüft der Synagoge iſt um 1¼ Uhr zertrümmert 
worden. — Vom Rapp ofen Eirkus nahm das entfeſſelte Element circa 20 
Ellen der Pappbedachung fort. — Von der Realſchule am Zwinger iſt das halbe 
Dach abgedeckt; die Laternen wurden von den herabfallenden Ziegelſtücken 
zertrümmert. 

Von einem auf der Adolfſtraße am Wäldchen belegenen Hauſe und meh⸗ 
reren auf der Siebenhufenſtraße belegenen Gebäuden wurden die Dächer abge⸗ 
riſſen. An der Ecke der Offenen Gaſſe und des Schießwerderplatzes wurde ein 
im Bau begriffenes und beinahe fertiges Gebäude ſeines ganzen Dachgeſperres 
beraubt und die Balken wurden bis in das Parterregeſchoß eines ziemlich ent⸗ 
ernt ſtehenden niedrigen Häuschens geſchleudert. — An der Elft auſend⸗Jung⸗ 

auen⸗Kirche entwurzelte der Orkan eine Pappel, welche im Fallen einen Theil 
er Kirchhofmauer zerftörte. — Von der Barbara⸗Kirche hob das wüthende 
Element einen Theil des Daches los, und auf der Neuen Graupenſtraße wurde 
der maſſive Zaun umgeworfen. Auch die Oderbrücke verlor einen Theil ihres 
Umfaſſungsgeländers. 5 

Breslau, 8. Dezember. Der Zug von Wien hat heute den 
Anſchluß in Oderberg nicht erreicht. 


annover, 5. Dezember. Die unverholene Feindſchaft unſerer Junker 
etzt einen draſtiſchen Ausdruck gefunden 


egen die preußiſche Herrſchaft hat 

In einem Shre 5 5 > Landre 9 2 0 7 Stade reich begüterten Grafen 
remer. Derſelbe hat jetzt feinen Austritt aus dem Jagdverein zu Bremer- 
vörde angezeigt, weil an der letzten Jagd dieſes Vereins ein preußiſcher Offizier 
theilgenommen hat. Die charakteriſtiſche Austrittsanzeige des Grafen Bremer 
lautet: „Vor einigen Tagen erfuhr ich aus beſtimmter Quelle, daß auf der 
gg are Jagd des Vereins ein „Preuße“ als Gaſt eingeführt worden 
iſt. Da derartige Fälle zukünftig ſich wiederholen werden, ich aber ebenſowenig 
beabſichtige, die Eroberer, fo lange fie hier im Lande find, in ihren 
Jagdvergnügungen zu ſtören, als mich in dem meinigen ſtören zu laſſen, ſo 
hle ich mich veranlaßt, hiermit meinen Austritt aus dem Jagdverein zu er⸗ 

lären. Ich bitte, die Jagdeinladung mir ferner nicht zugehen zu laſſen.“ 
Wiesbaden, 3. Dezbr. Geſtern Abend kam es hier zu einer Säbel⸗ 
Affaire, wobei zwei Soldaten gefährlich verwundet wurden. Civiliſten, 
welche mit Soldaten in Raufhandel kamen, bemächtigten ſich, als die Soldaten 
die Säbel zogen, deren Waffen und wandten ſie mit ſchwerem Erfolg auf ihre 


Gegner an. 5 > 
„ Rendsburg, 5. Dezember. Die Herren Krüger und 


Ahlmann haben dem Majoritätsbeſchluß des Hauſes der Abgeor⸗ 
dneten ein arges Schnippchen geſchlagen; daß dieſelben ihre Man⸗ 
date niederlegen würden, hatten wir freilich auch nicht geglaubt. 
Es wird durch das Verfahren jener Herren nunmehr klar, daß die 
durch Herrn Krüger und Ahlmann vertretene Partei nur das Be⸗ 
ſtreben hat, eine offene Frage zu halten. Unſere radikalen Blätter, 
wie die, Kieler Zeitung“ und die, Itzehoer gemeinnüßigen und untere 
haltenden Nachrichten“ ſind durch jenes Verhalten etwas ſtutzig ge⸗ 
worden, leider aber wird das dieſe Blätter von ihren ungeſunden 
Anſchauungen nicht bekehren. 

Die däniſche Agitation ſcheint wie auf Kommando belebt 
worden zu ſein. Der däniſche „Flensburger Anzeiger, gebraucht 
ſchon Namen wie „Haderslev, Silo, Als ꝛc.“, ja die „Dannevirke 
hat ſogar den Anſchluß an die Petition der Zeitungsredaktionen 
wegen Wegfall der Zeitungs⸗Kautionen abgelehnt — „weil die 

reußiſchen Preßverhältniſſe fie nicht tangiren und weil ſie in eine 

erbindung mit Holſtein nur dann eintrete, wenn ſie muß.“ Dieſe 
Motivirung in richtiges Deutſch überſetzt, heißt nichts anders als 
„wir hoffen, Schleswig werde wieder zu Dänemark gehören.“ Ja 
„Dannevirke“ geht noch weiter und behauptet, es habe der Provinzial⸗ 
Landtag die Petiton zum Schutze der Nordſchleswiger berückſichtigen 
müſſen, weil ſie 15000 Unterſchriften gehabt hat und will damit 
offenbar andeuten, daß ſie die Macht habe, den Deutſchen zu impo⸗ 
niren. Bei dieſem Verhältniſſe ſollte man meinen, die deutſche 
Preſſe müſſe es als ihre höchſte Aufgabe anſehen, die Regierung zu 
unterftügen und in geſchloſſener Phalonx dieſer Agitation entge- 
gentreten, aber da hat man ſich geirrt. Hinſchnigs zwei Mal 
täglich für 1 ¼ Thaler vierteljährlich erſcheinende „Kieler Zeitung“ 
urtheilt über die Zuſtände, in einer Weiſe ab, die ſelbſt einem von 
Hitzing aus ſubventionirten Blatte nicht beſſer gelingen könnte. 
„In der Zeit des geſetzloſen Zuſtandes der Provinz“ iſt eine beliebte 
Wendung, und wo moglich täglich die Auftiſchung der Nachricht, 
dieſes oder jenes Kreisgericht in den alten Provinzen habe fo und 
fo viel junge Leute, welche ohne Konſens ausgewandert ſeien, und 
1 der Militärpflicht entzogen, öffentlich vor die Schranken geru- 
en. Daß die Redaktion nicht wiſſen ſollte, daß jene Leute nicht 
alle ausgewandert ſeien, ſondern daß der größte Theil mit den 
Eltern verzogen, in der Kindheit geſtorben iſt ze. läßt ſich nicht an- 
nehmen und es muß deshalb die Vermuthung Platz greifen, es ge⸗ 
. die Veröffentlichung ſolcher Nachricht nur zu andern 

wecken. 
Die, Itzehoer Nachrichten“ ſekundiren getreulich der, Kielergei— 


2 


tung“ und unterlaſſen nicht, ihre Seitenhiebe fortzuſetzen. Bei Brin⸗ 
gung der Nachricht, daß die Kommiſſion zur Ertheilung des Schil⸗ 
lerpreiſes den Preis wahrſcheinlich auch diesmal nicht vertheilen 
werde, macht ſie die Bemerkung: Die Blüthe der Poeſie will ſich 
im Strahl der Sonne von Königgrätz durchaus nicht entfalten. — 
Recht gut gebrüllt — aber nichts weiter! 

Nach dieſen Proben literariſcher Produktion nimmt es Wun⸗ 
der, daß die Bevölkerung des Landes mit dem Wechſel in den Zu⸗ 
ſtänden zufrieden iſt. Dieſe beiden Blätter vertreten aber auch nur 
einen Bruchtheil in der ſtädtiſchen Bevölkerung, daß die Blätter 
aber gehalten werden, liegt an dem Mangel anderer geeigneterer 
Blätter. 

Das vom Provinziallandtag beliebte Negirſyſtem findet bereits 
öffentlich ſeine Beurtheilung und zwar beſonders die Behandlung, 
welche die Geſetzvorlage über eine anderweitige Regulirung des öf⸗ 
fentlichen Immobiliar-Feuerverſicherungsweſens erfahren hat und 
es wird ausgeſprochen, daß nachdem die Regierung ſich für die 
Beſeitigung des alten Inſtituts, namentlich auch des Zwanges, end⸗ 
lich entſchieden habe, von den Vertretern der Provinz es doch nicht 
zu erwarten geweſen ſei, daß dieſelben dieſer ſo wichtigen Angele— 
genheit hemmend entgegen treten würden. 

Die Frequenz der Kieler Univerſität iſt im Abnehmen begrif⸗ 
fen. Wir finden die Urſache ausſchließlich darin, daß die Verpflich⸗ 
tung für die Studirenden unſerer Provinz, zwei Jahre die Univer⸗ 
ſität in Kiel beſucht zu haben, aufgehoben worden iſt. Man ſieht 
daraus doch, daß man ſich lieber größeren Univerſitäten zuwendet. 
Das iſt auch natürlich. In kleineren Orten nimmt ſelbſt die Pro⸗ 
feſſorenweisheit ein ſchulmeiſterlich⸗ſpießbürgerliches Weſen an. 

Ein ganz gewöhnlicher Landmann, P. Clauſen aus Angeln, hat 
für die Kirche in Nübel eine Gedenktafel geſchnitzt, die in den 
Städten der Provinz zur Schau ausgeſtellt wird. Wenn man dies 
ſes Kunſtwerk ſieht, muß man ſtaunen, wie ein Mann wie Clau⸗ 
ſen, der nach ſeiner eigenen Verſicherung durchaus keinen Unterricht 
in der Bikdhauerkunſt erhalten hat, ein ſolches Werk zu Stande 
bringen konnte. Es iſt ſchade, daß jo ſpät die Aufmerkſamkeit auf 
dieſes Genie gelenkt worden iſt; denn er verſicherte uns, daß er vor 
15 Jahren ſchon gewiß ein ſchönes Werk habe ſchaffen können, aber 
die däniſche Regierung habe ſeine Geſchicklichkeit erſt erproben wol⸗ 
len und von ihm verlangt, er jolle den tapferen Landſoldaten in 
einem Eichenblocke verewigen und dazu hatte ſich ſeine deutſche Na⸗ 
tur nicht verſtehen wollen. x 

Aus dem Hafen Tönningen find in dieſem Jahre nach Eng⸗ 
land ausgeführt worden 35,396 Stück Hornvieh und 18,593 Stück 
Schafe, daraus kann man, wenn man berückſichtigt, daß eine Zeit 
lang die Ausfuhr verboten war, ſich eine Vorſtellung von der Aus⸗ 
gedehntheit der Viehgräſung machen. In der Landſchaft Eiderſtädt 
ſoll nunmehr auch neben der großartigen Fiſcherei mit Netzen und 
der Hakenfiſcherei, die Jagd auf Enten ins. Auge gefaßt 
werden. Es halten ſich dieſe an der Küſte der Nordſee zu Millio⸗ 
nen auf, ſie laſſen ſich, wie ſie als ſcheue Vögel bekannt ſind, nicht 
leicht ſo nahe kommen, daß man ſie mit der Schrotflinte erreichen 


könnte. Es ſoll deshalb an den Stellen, wo die Ente bei der ſtei “ 
e BR. 


genden Fluth nach Fiſchen ſucht, zur Ze 


ausgeſpannt werden, welches über Erden angezogen wird. 


Beim Untertauchen fahren die Enten mit dem Kopfe durch diedöcher des 
Netzes, beim Zurückziehen ſperren die Federn am Halſe ſich auf und 
das Thier muß in einigen Minuten erſticken. 

Für das Berliner Aquarium hat Dr. Brehm in Föhr eine be⸗ 
deutende Zahl Mollusken, Muſcheln und Schalthiere gekauft, die 
bereits nach Berlin abgegangen ſind. 

Die Flecken Wandsbeck (9575 Einw.) und Neumünſter 
(9045 Einw.) ſollen jetzt zu Städten erhoben werden. Das ift 
nachgerade auch recht nöthig, denn ſie überſteigen durch ihre Ein⸗ 
wohnerzahl ohnehin den größten Theil der Städte in 
Schleswig ⸗Holſtein. — Wie ſehr die Regierung dadurch in 
Verlegenheit kommt, daß fie diejenigen Beamten, die zu dem Her- 
zoge Friedrich dem Achten eine prononcirte Stellung eingenommen 
haben und dann der Regierung zuliefen, hier anftellte, hat der neu⸗ 
liche Vorfall des Polizeimeiſters Fiſcher Benzon in Altona erwieſen. 
Derſelbe ließ den Redakteur der „Altonaer Nachrichten“ Hell 
vorladen und ſoll zu ihm gejagt haben: „Hinaus mit Ihnen“. Jetzt 
wird dem Polizeimeiſter vorgerückt, daß er bei der Huldigungsfeier 
für den Herzog in Krempe geſagt: „Ehe ſoll dieſe Hand verdorren, 
ehe ſie einen Federſtrich anders als im Dienſte des Herzogs thut. 
Auch der von Dr. Haenel in der Kammer erwähnte Vorfall trifft 
einen Beamten von gleichem Schlage. Derſelbe war auch ſtark 
auguſtenburgiſch, wechſelte aber ſeine Anſicht. Bei Gelegenheit 
der Einweihung des Gymnaſialgebäudes, zu der Graf von Man⸗ 
teuffel eingeladen und aus Merſeburg erſchienen war, wurde nach 
dem Diner eine Sammlung für die verunglückten Hallingbewoh⸗ 
ner veranſtaltet. Der Amtsrichter v. Roeder erklärte, er gebe jo 
lange nichts, ſo lange der Landrath nicht über die für den Herzog 
geſammelten Gelder Rechnung gelegt. Dem Landrath wird das 
hinterbracht und er erſcheint im Lokale mit einem Stock und ver⸗ 
jept dem Amtsrichter einige Hiebe. Das iſt der erwähnte Vorfall. 
Der Landrath, deſſen Beſtätigung ſich anfänglich Anſtände ent⸗ 
gegenſetzten, iſt ſpäter indeß doch beſtätigt worden. 

Alle dieſe Perſonen hat Guſtav Raſch in feiner Brochure 
„Preußens Verwaltung“ ſtark angegriffen und vielleicht nicht 
mit Unrecht. Thatſache bleibt, daß dieſe Perſonen von der Bevöl⸗ 
kerung ſtark gehaßt werden; indeß trifft dies bei dem Oberpräſi⸗ 
denten nicht zu, welche die Bevölkerung inbeiden Herzogthü⸗ 
mern das größte Vertrauen entgegen bringt. 

Wenn in der Provinz hin und wieder Zuſtimmungsadreſſen 
für Dr. Haenel eirkuliren, jo iſt dies mehr auf jenes Konto zu 
ſchreiben, als auf eine Mißſtimmung gegen die Regierungsmaß⸗ 


nahmen, denn jedem nur einiger Maaßen Eingeweihten wird es 


klar ſein, daß Haenel zur Partei der „Kieler Zeitung“ gehort. 
Im nördlichen Theile der Provinz eirkulirt auch wieder eine 
Petition an das Abgeordnetenhaus wegen der in den Herzogthü⸗ 
mern einzuführenden Selbſtverwaltung, und iſt dieſer Petition ein 
Entwurf zu einer Provinzial⸗Verfaſſung angehängt, nach deſſen 
$ 1 die Kirchen⸗, Unterrichts⸗ und Univerſitätsſachen, die Gewerbe⸗ 


ſachen, die Juſtizſachen I und II. Inſtanz vorbehaltlich der Dezen⸗ 


kraliſation auch der dritten Inſtanz, Provinzialangelegenheiten ſein 
ſollen. Man kann ſich noch immer in die Verhältniſſe nicht finden. 
Die Selbſtmorde in der Provinz ſind leider ſehr zahlreich, indeß 


nicht größer als früher. Ob das am Klima liegt oder an dem | 


Pflegma der Bewohner? Das viele Fleiſcheſſen würde den Ber 
— 55 ſicher beſſer bekommen, wenn ſie ſich mehr Bewegung 
machten. 

Schleswigs Bürgermeiſter Gosmann ſoll nach Gumbinnen 
an die Hiegierung verſetzt fein. Das wäre ja recht erfreulich, damit 
auch die ſchleswig⸗holſteiniſchen Beamten ſich davon überzeugen, 
daß dort die Wille nicht in den Straßen herumlaufen. hi 


Heſſen. Darmſtadt, 5. Dezember. Der Abg. Metz 
hat folgenden auf Eintritt in den Norddeutſchen Bund ger 
richteten Antrag eingebracht: 


Im Hinblick auf den bisher völlig unberückſichtigten Beſchluß der zweiten 
Kammer vom 4. Juni 1867, wodurch die Regierung efunt — wa Aus-. 
dehnung des Norddeutſchen Bundes auf alle Süddeutſchen Staaten, jedenfalls 
aber wegen Eintritts des ganzen Großherzogthums in dem Norddeutſchen Bund 
mit der königl. Preußiſchen Regierung ſofort in Verhandlung zu treten; mit 
Rüdficht darauf, daß die feither verfloſſene Zeit die volle Begründung dieſes 
Beſchluſſes im Intereſſe des deutſchen Vaterlandes und noch mehr zum wohl 
verſtandenen Beſten unſeres Großherzogthums außer Zweifel geſetzt hat; in 
Berückſichtigung namentlich, daß nn Regierung ſeither alle weſentlichen in 
Oberheſſen von ſelbſt geltenden Gefege, Verordnungen u. ſ. w. des Norddeut⸗ 
ſchen Reichstags unverändert auch in Südheffen einführen mußte und einführte 
und hiermit gerade das Anſehen und die Stellung der heſſiſchen Staatsgewalt 
in einem nicht günſtigen Lichte erſcheinen ließ, während nach Eintritt Heſſens 
in den Nordbund ſechs Abgeordnete mehr die jetzt völlig unvertretenen Inter⸗ 
eſſen Südheſſens im Norddeutſchen Reichstage wahren dürfen; in endlicher 
Erwägung, daß die Zweitheilung Heſſens tagtäglich auf allen Gebieten des öf⸗ 
fentlichen Lebens zu den größten Unzutraglichkeiten führt, ftelle ich hiermit den 
Antrag: Großherzogliche Regierung wiederholt und dringend aufzufordern, 
unverzüglich alle geeigneten Schritte zur Ausdehnung des Norddeutſchen Bun- 
des auf alle Süddeutſchen Staaten, jedenfalls aber ſzur baldigſten Ermögli-⸗ 
chung des Eintritts des ganzen Großherzogthums in den Rorddeutſchen Bund 


zu thun. 
Karlruhe, 8. Dezember. Der Großherzog 


. he 
und die Großherzogin find heute Nachmittags von ihrer italieni- 
ſchen Reife über Stuttgart hierher zurückgekehrt. here a 
Wien, 8. D 3 

ien, 8. Dezember. Der Kaiſer hat einen Armeebefehl er⸗ 
laſſen, in welchem es heißt: „Die Monarchie bedarf des a 
Wir müſſen ihn zu erhalten wiſſen. Beide Reichsverſammlungen 
haben meiner Erwartung in vollſtem Maße entſprochen und, von 
echt patriotiſchem Gefühl durchdrungen, das Wehrgeſetz angenom⸗ 
men. Die ſtaatsrechtliche Neugeſtaltung hat das Reich auf die hi⸗ 
ſtoriſchen Grundlagen jener Zeilen zurückgeführt, wo es die ſchwer⸗ 
ſten Kämpfe erfolgreich beſtanden und glänzende Siege errungen 
hat. Beide Reichstheile treten jetzt mit gleichem Intereſſe für die 
Größe, Macht und Sicherheit der Monarchie ein. Die Armee hat 
hierdurch einen Bundesgenoſſen gewonnen, welcher im Glücke und 
Unglücke ſie kraftvoll unterftügen wird. Ich will, daß Armee, 
Kriegsmarine und Landwehr als treue Waffengefährten zuſammen⸗ 
halten. Schwere Mißgeſchicke haben die Armee getroffen, doch un⸗ 
gebrochen blieb ihr Muth, und unerſchüttert mein Glaube an ihren 
Werth. Die Armee ſoll ihre Vergangenheit nicht verläugnen, ſon⸗ 
dern die glorreichen Erinnerungen berlelben in die Gegenwart hin ? 
über tragen.“ i . 


begab 


9 5 Panze 
chwerſten Kaliber 


daß bgleig deb 5 des Friedens zu be⸗ 
\ obgleich das Organ der Regi 
Sf wir geingt haben, als fie weiß. — Wie ii bier erzählt, il 
ea 5 ſewohl vom Kaiſer als von der Kaiſerin mit auffal- 
A oe in Kompiegne empfangen worden. — Als 
nr 3 ur immung des Pariſer Publikums ſei gemeldet, daß 
E 5 15 115 er erſten orftellung der „Madame des roses“, eines 
pe 5 elftüces von v. Séjour, der folgende Satz: „Der Thron 
Iprich nicht von den Verbrechen frei, die man begeht, um ihn zu 
eſteigen“, mit Minuten langem Beifalle aufgenommen wurde 
„ „International“ meldet: Die franzöſiſche Regierung 
iſt der Sache des Königs Georg fortwährend fo günſtig wie nur 
irgend moglich, obwohl in den Schranken, die nothwendig ihre Be⸗ 
ziehungen zu Preußen erheiſchen; ſollte es je zu einem Bruche zwi⸗ 
ſchen Preußen und Frankreich kommen, ſo würde letzteres die Sache 
des entthronten Herrſchers nachdrücklich unterſtützen 
Paris, 6. Dezember. Olo za ga ſcheint wirklich die Miſſtor 
zu haben, die moraliſche Mitwittung — ee f 
Tuilerienhofes zu der Wahl des jungen Herzogs von Genua (Prinz 
ien her 15 Tie Aufi 2 Ks In —.— Regierungskrei⸗ 
| iht aussprechen, daß der Kaiſer mit Diet 
Wahl einverſtanden ſein würde, falls die e ber bisher 
gen Dynaftie in der Perſon des Prinzen von Auftrien unmöglich 
erſcheinen ſollte. Denn dieſe letztere Löſung ſoll der Kaiſer allen 
übrigen vorziehen und es deshalb tadeln, daß die Königin Iſabella 
ſich hartnäckig weigert, ihre Abdankung zu Gunſten ihres Sohnes 
zu unterzeichnen. Was den Herzog von Montpenſier anbelangt, jo 
er ne . — Tele daß er ee dem ent⸗ 
ruche des Tuileri i ü 
a e 90 5 ilerienhofes auf ſeine Prätendenten⸗ 
ie Nachrichten aus Spanien lauten mit jedem Tage dü- 
ſterer; die proviſoriſche Regierung verliert — . an Boden 5 
an Anſehen; die Zahl ihrer Gegner nimmt in dem Maße zu, als 
ſie die Legion von Leuten unbehriedigt Iafien muß, die Geld und 
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| Anſtellungen verlangen. Dieſe Bettelei ſcheint ganz koloſſale Ver⸗ 


en angenommen zu haben. Die Republikaner, obgleich in 
er Minderzahl, führen das große Wort, in Erwartung des Kon⸗ 
flikts, aus dem entweder Prim als Diktator oder eine bodenloſe 
Anarchie hervorgehen dürfte. So ſieht man hier in unſern officiel⸗ 
len Kreiſen die Dinge an. (Kreuzztg.) 

Paris, 7. Dez. Heute fand das Leichenbegängniß Berryer's 


3 in Angerville ftatt. Am Grabe ſprachen Grevy Namens des Ad- 


vokatenſtandes, Marie Namens der Stadt Marſeille, der Herzog 
von Noailles Namens der Akademie frangaiſe, Vete. de Falloux 
und de la Ferté, letzterer im beſonderen Auftrage des Grafen 
Chambord. s 

„France“ meldet: Marquis Mouſtier und Lord Lyons kon⸗ 
ferirten heute über die griechiſche Frage ſowie über die Geſtaltung 
des neuen engliſchen Kabinets. 

Paris, 8. Dez. Die „Agence Havas“ meldet aus Athen 
vom 7. d: Nach Eintreffen der letzten Meldungen aus Konſtan⸗ 
tinopel haben die Geſandten Preußens, Großbritanniens, Frank⸗ 
reichs und Rußlands bei dem griechiſchen Miniſter der auswärtigen 
ae einen Kollektivſchritt gethan. Man hofft, daß die 
augenblicklichen Schwierigkeiten in befriedigender Weiſe beigelegt 
werden. 

— „Patrie“ und andere Abendblätter melden übereinſtim⸗ 
mend, daß die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel und Athen 
fortfahren, berhuigend zu ſein. Die Pforte hat die der griechiſchen 
Regierung geitellte Frist bis zum 17. d. verlängert. 

S ll 

Madrid, 7. Dezember. Bis jetzt iſt die Ruhe nicht geſtört 
worden. Die Nationalgarde iſt noch unter Gewehr. Die Puerta 
del Sol und die Nachbarſtraßen ſind ſehr belebt, die Anweſenden 
zeigen jedoch lediglich Neugierde und keine Spur von feindlicher Hal⸗ 
inng. Die Gefahr vor Ruheſtörungen wird ſchon jetzt als vollſtän⸗ 
dig beſeitigt angeſehen. 

Madrid, 8. Dezember. Nachrichten aus Malaga melden, 
daß man dort den Ausbruch von Unruhen befürchtete, weil die Re⸗ 

ierung dorthin einen Befehl zur Reorganiſation der Bürgerwehr 
überſandt hatte, welchen die Gemeindebehörden auszufühen ſich 


weigerten. 
Rußland und Polen. f 

Von der polniſchen Grenze, 2. December, wird der 
„Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Aus Warſchau gehen uns heute 
beſtimmte Nachrichten darüber zu, daß nicht nur bedeutende ruſſiſche 
Truppenmaſſen an der galiziſchen Grenze konzentrirt werden, ſon⸗ 
dern daß ſeit einigen Wochen nun auch ein großer Vorrath von 
Schanzgeräthſchaften auf der Eiſenbahn nach Czenſtochau befördert 
wird, weil nun beſchloſſen ſei, den ſchon früher projektirten Bau 
verſchanzter Kaſernements im en der igaliziihen Grenze im 
nächſten Frühling wirklich in Angriff zu nehmen. Die Stimmung 
ruſſiſchen Militärs gegen Deſtrelch iſt und bleibt gleich feindlich, 
d daſſelbe würde nichts lieber ſehen, als die Ordre, in Galizien 
Ungarn einzudringen. In St. Petersburg wird man indeſſen 


wohl gemäßigtere Anſichten haben. 


* . FEN En 7 Vo m La 1 tage KT re ar 
18. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, den 7. Dezember. 8 
(Schluß.) 
Tit. 19 (40,000 Thlr. zu geheimen Ausgaben im Intereſſe der Polly) 
veranlaßt den Abg. Rohlandt zu lebhafter Beſchwerde über die nicht erfolgte 
eſtätigung eines ſeiner Freunde in einem (wenn wir bei der Unruhe des Hau⸗ 
ſes richtig verſtanden haben) ſtädtiſchen Amt. Er erzählt, daß derſelbe perſön⸗ 
lich mit dem Herrn Miniſter des Innern konferirt und von ihm den Beſcheid 
erhalten habe: er ſei ſchon einmal aus politiſchen Gründen nicht beftätigt wor⸗ 
den und es habe ſich ſeitdem (bis 1866) nichts geändert, während ſich doch nach 
866, wie die der Regierung e Indemnität beweiſe, Vieles geändert 
abe. Damit werde man den Süden Deutſchlands nicht in den Norddeutſchen 
und locken. Redner empfiehlt die Streichung der Poſition. 

Der Miniſter des Innern: Auf die Ausführungen des Vorredners 
brauchte ich eigentlich nicht zu antworten, weil ich nicht fürchte, daß fie mir Ab⸗ 
bruch thun werde; diejenigen Herren, die überhaupt für dieſe geheime Fonds 
ſtimmen, werden ſich durch dieſe Ausführungen davon nicht abtrünnig machen 
laſſen. Ich muß es aber als ein eigenthümliches Verhältniß bezeichnen, von 
ae Tribüne herab Aeußerungen, die ich in einem Privatgeſpräch gemacht 

aben foll, zu eitiren. Der Herr Abgeordnete hat behauptet, ich hätte ſeinem 
reunde, deſſen Namen ich nicht mehr kenne, nach dem Jahre 1866 gefagt: „Es 
at ſich abfolut nichts geändert. Das kann ich nicht geſagt haben; ich habe das 
1 zu mir ſelbſt, daß ich ſolchen Widerſinn nicht ion habe. Wenn 
man dergleichen Aeußerungen, die man in einem Privatgeſpräch, in einer 
Audienz, wenn man ſo ſagen ſoll, für die die Zeit nur mühſam zu gewinnen iſt, 
ebraucht hat, hier auf dieſer Tribüne wiedergiebt und zwar nach Jahren, wo 
mich ganz unmöglich deſſen, was ich zu den Hunderten und Tauſenden von 
Perſonen geſprochen habe, die mit mir in Berührung treten, erinnern kann, ſo 
ſchadet man, glaube ich, dadurch dem perſönlichen Verkehr, der gewiß ſehr häu⸗ 
fig förderlich iſt. (Sehr richtig! rechts.) Ich würde mich, wenn ich glauben 
konnte, daß dies mehr einriffe, als es bisher glücklicher Weiſe der Fall geweſen 
iſt, nur in der Alternative fehen, dergleichen Herren, die ſich in perſönlichen An⸗ 
gelegenheiten bei mir melden, entweder gar nicht anzunehmen, oder mich ihnen 
gegenüber vollſtändig ſchweigend zu verhalten. 

Abg. Duncker: Wir befinden uns gegenüber dem Geheimen Polizeifonds 
noch auf demſelben Standpunkt, den früher die Majorität dieſes Hauſes ein⸗ 
nahm. Durch die Bewilligung dieſes Bonds ſoll der Staatsregierung unſer 
Vertrauen ausgeſprochen werden. Wenn ich noch im Zweifel über mein Ver⸗ 
trauen zu der Perſon des Miniſters des Innern geweſen wäre, fo würde der- 
ſelbe mlt dem heutigen Tage vollſtändig geſchwunden fein. Nach feinen Aeuße⸗ 
rungen über die von uns geſtellten Anträge, muß er die Auffaifung haben, daß 
er ſich die Verwaltung des Innern nicht denken kann, ohne kleinliche Polizei⸗ 
maßnahmen. (Murren rechts.) Es hat noch Niemand die Organiſation der 
Londoner Polizei für eine ſchlechte gehalten, fie hat vielmehr vielfach zum Mus 
ſter gedient und dennoch weiß fie von ſolchen Ueberwachungen von Verſamm⸗ 
lungen und der Preſſe nichts. Wenn der Miniſter 1 . über die gro« 
ßen Aufgaben, die feiner Perſon anvertraut find, dann iſt feine Anſchauung 
eine äußerſt kleinliche Ich möchte die Herren, welche fo viel Gewicht auf un- 
ſere auswärtigen Verhältniſſe legen, bitten, doch über dieſe Dinge nicht mit 
Gleichgültigkeit pinmeggugeben. Diefe Engherzigkeit des Miniſters des Innern 
ift allerdings, wie der Abg. Rohland ſehr richtig bemerkte, das größte und ent- 
ſchiedenſte Hinderniß zur Verkörperung unſerer nationalen Ideen. 

Der Miniſter des Innern: Die Auffaſſung des Herrn Vorredners 
und die meinige find fo außerſt verſchieden, daß der Herr Abgeordnete wohl 

ehr viele Gelegenheit finden wird, mich zu attakiren und zu krſtiſtren; allein 
be dieſer Gelegenheit mich zu kritiſtren, glaube ich, war nicht richtig; denn er 
hat die Aeußerung, die er angriff, ganz anders aufgefaßt, als ich fie geſagt 

abe; mir iſt gar nicht eingefallen, zu ſagen: ein Antrag auf Abänderung des 
anche würde nicht meine Zuſtimmung finden; ich habe von einem fol» 
chen Antrage gar nichts gehört. Wie ſollte ich ſerner dazu kommen, zu ſagen, 
ich hielte einen ſolchen Antrag für keinen ernſthaften, während ich doch tagtäg- 
lich höre und leſe, daß die Partei des Herrn Abgeordneten das Vereinsgeſetz 
radikal umgeändert haben will. Ich habe geſagt, fo lange die jetzige Geſetzge 
bung beſteht, könnte ich unmöglich einem Antrage zuſtimmen, welcher verlangt, 
10 ae die Polizeibeamten nicht anweiſen, in Verſammlungen zu gehen, oder 
die Lektoren nicht anweiſen, die Zeitungen zu perluſtriren und darüber Bericht 
zu 


erftatten. 


Jahren allein motivirt ſein. 9 
ſein, ſo möge man ſie definitiv anſtellen, das Haus werde ſich einer Bewilli⸗ 
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Abg. v. Kar dorff ſieht in der Bewilligung der Poſition kein Vertrauens- 


Votum. Vielfache Debatten in früheren Jahren hätten zu der Ueberzeugung 
geführt, daß kein Miniſterium ohne dieſen geheimen Bonds regieren könne. 

Abg. v. Hover beck: Da der Abgeordn. Kardorff nicht weiß, zu welchem 
Zweck der Fonds verwendet wird, ſo iſt die Bewilligung ein Vertrauensvotum 
des Hauſes, ſonſt weiß ich nicht, was ein Vertrauensvotum überhaupt iſt. Wenn 
er ſagt, daß keine Regierung denſelben entbehren könne, ſo erkläre ich, daß ich 
den Fonds nicht bewillige, weil ich eine Fortdauer dieſes Miniſteriums nicht 
will. Es ift dies ein in England geläufiger parlamentariſcher Grundſatz, und 
42 10 185 fi ſonſt auf England berufen, jo müſſen Sie es auch in ſolchen Fra⸗ 
gen thun. 

Abg. v. Kardorff: Ich ſehe in der Abſtreichung der Poſition eine ten- 
denziöfe Parteimaßnahme. Die Behauptung, daß wir nicht wüßten, zu wel⸗ 
chem Zwecke der Fonds verwendet wird, iſt unrichtig. Wenn wir auch den ſpe⸗ 
cialiſirten Nachweis nicht haben, jo iſt es doch bekannt, daß er kriminal⸗poli⸗ 
zeilichen Zwecken dient. 5 

Abg. Lasker: Bereits im vorigen Jahre hat ſich durch eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſton eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen uns und den Antragſtellern über 
die vorliegende Frage herausgeſtellt. Wenn in der Bewilligung des Jonds 
wirklich ein Vertrauensvotum gegen das Miniſterium ausgeſprochen wurde, 
fo müſſen auch wir gegen die Poſition ſtimmen, da die alten Verwaltungsma⸗ 
gimen — wenn auch vielleicht in milderem Grade — nach wie vor weiter ge⸗ 
handhabt werden. Die Berwendung für kriminal- polizeiliche Zwecke iſt kon⸗ 
ſtatirt, es iſt weder früher noch heute eine einzige Thatſache angeführt, wonach 
die Summe zu Preßmaßregeln oder politiſchen Zwecken mißbraucht würde. 
Weil wir die Poſition aljo für nöthig halten und die kriminal⸗polizeiliche Ver⸗ 
waltung nicht noch ſchlechter machen wollen, als ſie bereits iſt, werden wir für 
Bewilligung ſtimmen und hoffen dadurch zu beweiſen, daß wir — wenn wir auch 
Aeußerungen wie die, daß man trotz unſerer Beſchlüſſe Staatsgelder ausgeben 
werde, nicht ignoriren — doch nur nach gewiſſengafter Prüfung des Bedürf- 
niſſes und nach rein ſachlichen Gründen unjere Entſcheidungen oe 

Abg. Waldeck: Mein Standpunkt iſt der, daß ich dieſen Fonds jedem 
Miniftertum verweigern würde, weil er meiner Ueberzeugung nach unſittlich iſt 
und durch vielfache Thatſachen als ſolcher bereits gekennzeichnet iſt. Es muß 
eine ſehr ſchlechte Sache ſein, die das Licht der Debatte hier im Hauſe nicht ver⸗ 
tragen kann; gerade durch ſolche geheime Fonds wird das Schlechte hervorge⸗ 
rufen. Ich ſtimme deshalb gegen die Bewilligung. 

Abg. Rohland konſtatirt in einer perſönlicher Bemerkung, daß der Mi⸗ 
niſter die vorher angeführte Aeußerung nicht in einer Privatunterhaltung, ſon⸗ 
dern in einer offiziellen Audienz gemacht habe, und für dieſe ſei er zweifelsohne 
verantwortlich, wie für jede Regterungshandlung. Die Worte ſelbſt ſeien am 
Tage der Audienz aufgezeichnet worden. 

In namentlicher Abſtimmung, die von der Linken beantragt iſt, wird die 
Regierungsforderung mit 228 gegen 109 Stimmen bewilligt; gegen die Be⸗ 
willigung ſtimmt die Fortſchrittspartei, das linke Centrum, die Polen, Reichen⸗ 
ſperger und einzelne Nationalliberale. 

Der Handelsminiſter bringt eine neue Vorlage ein, betreffend die Be⸗ 
bos bang des Bedarfs von etwa 2,500,000 Thlr. für Neubauten und Erneuerung 
des Inventars bei einigen Staatseiſenbahnen. Das Bedürfniß für dieſe For⸗ 
derung ſei außer Zweifel, wenn den Anſprüchen des Verkehrs genügt werden 
ſolle. Zum kleineren Theil ſoll die beanſpruchte Summe aus den erſparten 
Reſtbeſtänden älterer Eiſenbahnanleihen, zum größern aus andern Fonds dis⸗ 
ponibel geſtellt werden. — Die Vorlage wird den Kommiſſionen für Handel 
und Finanzen überwieſen. 

Die Diskuſſion des Etats geht nach dieſer kurzen Unterbrechung weiter. 

Zu Tit. 20 (Landgendarmerie) weiſt Abg. Duncker auf die Uebel⸗ 
ſtände der Zwitterſtellung der Landgendarmerie hin, die vom Miniſterium des 
Innern reſſortirte und unter militariſcher Leitung ſtehe. Ihr Chef nehme die 
Stellung eines höheren Offiziers der Armee ein und verwalte ſein Amt nur 
als Nebenpoſten. In Berlin könne man wenigſtens die Schutzleute wegen 
Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe vor dem Civilrichter belangen, in den Pro⸗ 
vinzen aber nahmen die Eßekutivbeamten dem Publikum gegenüber eine ganz 
exceptionelle Stellung ein. Und warum habe man für die Provinz Poſen troßz 
mehrfacher Etats⸗Erhöhungen der letzten Jahre diesmal wieder eine Mehrfor⸗ 
derung zur Anſtellung von Hilfsgendarmen aufgeſtellt? Eine ſolche Mehr⸗ 
forderung könne unmöglich durch die Frattionsberechnung aus den 3 letzten 
Sollte eine Vermehrung der Gendarmen nö 


gung hierfür nicht entziehen, die allgemeinen Fonds aber, die der diskretio⸗ 
ee Benutzung der Regierung überlaffen feien, müßten möglichſt beſchränkt 
werden. 

Reg ⸗Kommiſſar v. Kehler ſucht das Bedürfniß der beſchäftigten Hülfs⸗ 
gendarmen nachzuweiſen und ſtellt für das nächfte Jahr eine Etatiſirung der 
betreffenden Beamten in Ausſicht 

Abg. v. Beeſten: Ihm ſeien Bälle bekannt, daß den Gendarmen in 

annover ein beſtimmts Penſum auferlegt ſei, ſie haͤtten wöchentlich etwa 
Denunciationen einreichen ev. den Grund der geringeren Zahl nachweiſen 
müſſen. Konnten auf Grund der Denunciationen Verhaftungen vorgenommen 
werden, ſo wurden ſie doppelt gerechnet. 

Regierungs⸗Kommiſſar v. Kehler: Die Einrangirung der Gendarmen 
in die in Hannover ſtehende Aemterverfaſſung habe viele Schwierigkeiten dar⸗ 
geboten, und man habe deshalb Abſtand genommen, fie dort unter die Civil ⸗ 
behörden unterzuordnen. Das daraus entftehende Verhältniß fet aber kein 
nachtheiliges; wenn die Gendarmen auch nicht unter den Aemtern ſtehen, ſo 
ſind ſie doch angewieſen, alle Requiſitionen der Aemter auszuführen und das 
geſchehe ftets; alle Monate ſtatten auch die Aemter Bericht darüber ab, wie fie 
wit den Gendarmen zufrieden ſind; es ſeien bisher gar keine Klagen laut ge⸗ 
worden. Von ſolchen Anweiſungen der Regierung auf Denunziakionen, wie 
der Vorredner fie angeführt, jet ihm nichts bekannt; in den Gendarmen wäre 
überhaupt das Streben nach Denunciationen gar nicht vorhanden, zumal ſeit ; 
dem die Denunciationsantheile weggefallen. Von einem ſchlechten Verhältniß 
der Gendarmen zu den Civilbehörden ſei ihm nichts bekannt. 

Abg. Virchow: Die Schwierigkeit der Frage liegt in der eigenthüm⸗ 
lichen Stellung, welche die Gendarmen noch immer zum Kriegsminister ein. 
nehmen. Schon 1861 hat die Budgetkommiſſion auf die Rothwendigkeit einer 
Veränderung der Organiſatton hingewieſen; dieſe „unnatürliche union“ 


müſſe beſeitigt werden. Es fei ſehr verfanglich, daß die Gendarmen unter dem 


Militärgericht ſtehen, während die von ihnen anhängig gemachten Sachen 
alle vor dem Civilgericht verhandelt werden. Es ſei wohl moglich, für die 
Landgendarmerie eine Organiſation zu finden, ähnlich wie die der Berliner 
Schußmannſchaft, die ihren Zweck doch gewiß erfuͤlle. Das Verhältniß der 
Gendarmen wird noch zweifelhafter dadurch, als ja doch ein preußiſches 
Kriegsminiſterium nicht mehr exiſtirt. ; 8 

Abg. Kantak kommt wieder auf die in den „Grenzkreiſen der Provinz 
Poſen“ zur Verſtärkung ſtationirten Gendarmen zurück und wiederholt der 
Entgegnung des Kommiſſars gegenüber feine in der Generaldebatte gemachten 
Ausführungen. { f 

Reg.⸗Kommiſſar Major v. Borries: Allerdings exiſtirt noch eine preu- 
ßiſche Armee und ein preußiſches Kriegsminiſterium und der Chef der Land⸗ 
gendarmerie iſt ein preußiſcher General. 5 

Die Titel. 20 — 25 (Landgensdarmerie) werden Dem li Die vorhin 
ausgeſetzte Abſtimmung über Tit. 17 (zu allgemeinen politiſchen Zwecken 
113,486 Thlr) wird jetzt nachgeholt. 

Abg. Duncker hat den Antrag geſtellt: „ſtatt 113,486 Thlr. nur zu be 
willigen 85,600 Thlr.): Er motivirt dies damit, daß die für die Regierungs⸗ 
bezitke Bromberg und Poſen ausgeſetzte Summe von 32,629 Thlr. viel zu 
hoch ſei und in gar keinem Verhältniſſe zu den in den übrigen Provinzen auf 
gewandten Summen ſtehe, und deshalb gekürzt werden müſſe. 

Der Antrag Duncker wird, da auch ein Theil der Nationalliberalen, u. 
5 abe dagegen ſtimmt, abgelehnt, die Regierungsforderung alfo 

ewilligt. ; 
— 4 Uhr wird ein Antrag auf Schluß der Sitzung geſtellt, jedoch abge⸗ 


nt. 
Rat 95 folgen die Tit 25 — 29 (Straf-, Beſſerungs- und Gefangenen - An- 
alten). 

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Eber ty vor: „Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle erklaren: die Vollſtreckung der Zuchthausſtrafen in der Form der 
Einzelhaft iſt nur dann gerechtfertigt, wenn ſie durch ein Geſetz geregelt 
wird.“ . 

Regierungs⸗-Kommiſſar Steinmann drückt die entſchiedene Abneigung 
der Regierung gegen dieſen Antrag aus; weder nehme ſie den Tadel an, den er 
ausdrüde, noch folge fie der Aenderung des bisherigen Verfahrens, die er an 
rege. f f 5 

Verſchiedene Anträge auf Verlagung dringen endlich durch, indem der 
Präſident ſelbſt ſie unterſtützt durch Hinweis auf die Wichtigkeit des vorliegen⸗ 


leh 


. 1 und die bis 12 Uhr Nachts dauernde Sitzung vom Sonn. 
abend. 

Auf Virchows Antrag wird der Wunſch des Hauſes nach der An⸗ 
weſenheit des Juſtizminiſters bei der Wiederaufnahme der Diskuſſton mit 
Majorität ausgeſprochen. 

Schluß 4½¼ Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Bortfegung der 
heutigen Tagesordnung und Wahlprufungen.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Motive zu dem Entwurf einer Subhaſtationsordnung 
weiſen mehrfach auf den Zuſammenhang des Subhaſtationsrechtes mit dem 
Hypothekenrechte hin, dagegen ſuchen ſie auf der anderen Seite darzuthun, daß 
eine von dem letzteren unabhängige Reform des erſteren ſehr wohl möglich ſel. 
Die betreffenden Sellen der Motive lauten, wie folgt: „Die Motive zu dem 
Entwurfe einer Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für den 
preußiſchen Staat machen zutreffend geltend, daß tief eingreifende Neuerungen 
auf dem Gebiete des Subhaſtationsrechts von erheblichem Einfluſſe auf den 
Realkredit ſind, dieſen mithin, wenn ohne hervorgetretenes Bedürfniß einge⸗ 
führt, gefährden können. Der Beziehung der Subhaſtations⸗Geſetzgebung zum 
Realkredit gebührt aber um ſo mehr Rückſicht, als gerade die Beſtredungen, den 
letzteren hemmende Geſetzesvorſchriften zu beſeitigen und ihm durch fördernde 
zu Hilfe zu kommen, die vorher erwähnten Anträge weſentlich mit veranlaßt 
haben.“ Weiter unten heißt es dagegen: „Die als nothwendig anerkannte und 
ſeit Langem vorbereitete Umgeſtaltung der Hypotheken ⸗Ordnung und Abande⸗ 
rung mancher auf dieſelbe bezüglichen Beſtimmungen des materiellen Rechts iſt 
ſoweit gediehen, daß die diesfälligen Entwürfe dem gegenwärtig verſammelten 
Landtage vorgelegt werden können. So tief die in denſelben, insbeſondere in 
dem Entwurfe eines Geſetzes über den Eigenthumserwerb und die dingliche 
Belaſtung von Grundſtücken zur Geltung gekommenen Prinzipien in das gegen- 
wärtige Recht auf den von ihnen direkt betroffenen Gebieten einſchneiden, ſo 
wenig ſtehen dieſelben und die auf ſie geſtützten einzelnen Beſtimmungen 
einer dauernden Reform des Subhaſtationsverfahrens auf der Baſis der in 
dem gegenwartigen Entwurfe befolgten Grundſätze entgegen. Obſchon dieſer, 
wie bereits bemerkt, ſich an das jetzt geltende Verfahren anſchließt und darum 
auch in ſeinen einzelnen Beſtimmungen ſich des hinſichtlich der Erwerbung 
des Eigenthums und der dinglichen Rechte an Immobilien gegenwartig 
geltenden Rechts und der jetzt in Kraft ſtehenden Hypotheken ⸗Ver⸗ 
faſſung bewußt bleiben mußte, iſt bei einer Prüfung ſeiner Vorſchriften nach 
den Principien jener andern Entwürfe doch nur die im $ 72 enthaltene Ver⸗ 
1 785 auf einen derſelben nothwendig geworden.“ Der $ 72 lautet, wie 
folgt: Inwiefern diejenigen Hypotheken, welche eingetragen oder von dem 
Eigenthümer des Grundſtücks abgetreten werden, nachdem das Geſetz über den 
Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung der Grundftüde, Bergwerke 
und ſelbſtſtandigen Gerechtigkeiten Geſetzeskraft erlangt hat, dem Anfechtungs⸗ 
rechte der Gläubiger unterliegen, iſt nach den Vorſchriften des gedachten Ge⸗ 
ſetzes zu beurtheilen.“ Falls alſo dieſer Entwurf nicht Geſetzeskraft erlangt, 
aber eine weſentliche Modifikation erhalt, bedarf auch dieſer Paragraph, deſſen 
Inhalt auf ein wichtiges Recht der Gläubiger weſentlich influirt, einer Aban⸗ 
derung. Inwieweit dieſelbe auf die Subhaſtationsordnung und auf das Hy⸗ 
pothekengeſetz von Einfluß ſein wird, kann erſt nach Beröfentiung der leß- 
teren hinreichend beurtheilt werden, jedenfalls aber ift der Zuſammenhang bei- 
der Geſetze ein folder, daß die Berückſichtigung beider im Zuſammenhange 
durchaus nothwendig iſt. 8 

— Die geſtrige Notiz über die Etatsüberſchreitungen beim Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten von 1867 iſt nicht genau. Die dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegte Nachweiſung laßt erkennen: nicht, daß für Hülfs- 
arbeiter 42,000 Thlr. verausgabt worden, fondern, daß die Vermehrung der 
Hülfsarbeiter ſich innerhalb der Etatsgrenze gehalten, daß aber trotzdem eine 
Ueberſchreitung des Titels „Vermiſchte Ausgaben“ um faſt 42,000 Thlr. ein- 

getreten, da in Folge der Vergrößerung des Staatsgebiets die Zahl der heim⸗ 
zuſchaffenden Preußen und die ſonſtigen bei unſern Behörden im Auslande 
unabweislich hervortretenden Bedürfniſſe, deren Deckung aus dieſem Titel er- 
folgt, erheblich geſtiegen ſind. 

— Zur Berathung des Budgets hat der Abgeordnete Grumbrecht fol ⸗ 
genden Antrag geftellt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: der 

ontglichen Staatsregierung 1) eine möglichit raſche Veräußerung der einzeln 
oder in kleinen Komplexen verpachteten, in den neuen Provinzen belegenen 
Domanial⸗Grundſtücke, hinſichtlich welcher nicht beſondere Bedenken entgegen ⸗ 
ſtehen, zu empfehlen, und 2) zur Erwägung zu verftellen, ob nicht auch eine 
größere Zahl der Domänen ⸗Vorwerke im allgemeinen wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſe ſowohl, als im Intereſſe des Fiskus nach und nach veräußert werden können. 

— Im 6. Oppelner Wahlbezirk (Pleß⸗Rybnik) iſt Graf Le opold 
Schaffgotſch auf Tarnitze mit 274 von 291 Stimmen zum Mitgliede des 
Hauſes der Abgeordneten gewählt worden. 

Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Dezember. 

— Der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski hat ein Paſtoralſchreiben 
erlaſſen, worin er feinen Diöceſanen unter Mittheilung des betreffenden paͤpſt⸗ 
lichen Breves die auf künftiges Jahr beſtimmte Abhaltung eines öbkumeni⸗ 
ſchen Konzils in Rom anzeigt und Gebete für den günfigen Erfolg deſſel⸗ 
ben anordnet. Das Paſtoralſchreiben nebft dem päpſtlichen Einladungs⸗Breve 
iſt geſtern in allen Kirchen beider Erzdidceſen von den Kanzeln verleſen worden. 

(Weihnachtsausſtellung im Hötel de Sage.] Es war unfere 
Abſicht, die Abtheilungen der Ausſtellung in einer beſtimmten Reihenfolge zu 
beſprechen, aus mehrfachen Gründen jedoch vermögen wir derſelben nicht treu 
zu bleiben und darum greifen wir, die Gelegenheit wahrnehmend, unbeſorgt 
um den Vorwurf der Regelloſigkeit in dieſen Beſprechungen, die einzelnen Zweige 
aus der Mitte heraus. 

Die Hutfabrik von Lange (Briedrihsftraße 33) hat eine kleine, aber gut 
ewählte Ausſtellung von verſchiedenen Herren- und Damen⸗Hüten, ſowie Kinder- 
hutchen und eben ſolcher Wintermützen arrangirt Unter den Herrenhüten zeich⸗ 
nen fi die ſchwarzen Filz-⸗Cylinder durch Sauberkeit und Derbheit in Arbeit 
und Material aus. An dieſe reihen ſich runde Filzhüte vom einfachſten bis zum 
feinſten Jägerhut mit dem Natur⸗Eulenkopf. Damen⸗ und Kinderhüte in in 
ſehr niedlichen Fagons und Garnirungen ausgeſtellt. Die Preiſe dieſer von 
Herrn Lange ſämmtlich ſelbſt verfertigten Fabrikate ſind nicht hoch und ſogar 
der ſeidene Cylinder iſt bereits von 1½ Thlr. an zu haben. 

In derſelben Reihe, in der die Lange ſche Hutfabrik vertreten if, findet 
der Beſucher eine äußerſt reichhaltige Ausstellung von Rauchrequiſiten und Ta- 
baken aus dem Geſchäfte des Herrn Kaul (Schloßſtraße 4). Eine Pfeife mit 
einem 6 Fuß langen ſchönen Weichſelrohr, im Schloßgarten zu Sanscouci ger 
ſchnitten, fallt Jedem wohl zuerſt in die Augen und empfiehlt ſich beſonders als 
Weihnachtsgeſchenk für ſolche Leute, die den Tag hindurch im Fenſter liegen 
und dieſelbe hinaushängen können, jedoch nicht für kleine Perſonen, da dieſe erſt 
auf den Stuhl klettern müßten, um die Spitze erreichen zu können. Auch 
kürzere Weichſelröhren ſowie diverſe Pfefferröhren und dreitheilige Röhren aus 
Birnbaumholz weift die Ausftellung in zahlreichen Exemplaren auf; ebenfo 
eine große Auswahl kurzer Pfeifen, an denen ſich namentlich manche aus 
Holz geſchnitzte Köpfe auszeichnen; auch echte türkiſche Pfeifen, große und 
kleine, wie auch imitirte türkiſche Pfeifen aus Berlin, viele hübſche Doſen und 
Meerſchaum - Pfeifen finden wir in dieſer Abtheilung vertreten. Dabei liegen 
gleichzeitig die vielnamigen Cigarren, ruſſiſche und tuͤrkiſche Rauchtabake. 

Das Gold- und Silberwaaren⸗Geſchäft von D. Gall (Markt 97) hat die 
Gegenſtände ausgeſtellt, deren Ankauf gewöhnlich am tiefſten in unſere Taſchen 
greift, obwohl man uns verſichert, auch der Preis für die ſchwere maſſive 
Goldgarnitur, mit vielen Diamanten befegt, ſei noch civil. Außer den werth- 
vollen Garnituren enthalt dieſe Ausſtellüng namentlich kleine Gegenftände, 
Medaillons, Ringe, Petſchafte, Nadeln ꝛc. in bedeutender Auswahl, Sachen, die 
uns vornehmlich die Fabriken in Hanau und Pforzheim liefern. Aus Berliner 
Fabriken dagegen find hier die maffiven und niedlichen Silberſachen vertreten, 
Armleuchter, Fruchtteller, Zuckerdoſen, Schalen, Neceſſaires und diverſe andere 
Schmuckſachen. 

Herr Kohlſchütter (Breslauerſtr. 3) hat diesmal ganz beſonders ſchone 
Gegenſtände aus den erſten Fabriken Deutſchlands und Oeſtreichs ausgeftellt. 
An Güte des Materials ſtehen die Wiener und Offenbacher Damen⸗Neceſſairs, 
Cigarrentaſchen und Portemonnais oben an, dafür find fie aber auch verhalt⸗ 
mäßig theurer als dieſelben Fabrikate aus Berlin, die an Sauberkeit der Ar⸗ 
beit jenen nicht nachſtehen; dies zeigen vor Allem die Aldums in kräftigem 
Grün aus Berlin. Die prächtigen Tabakskaſten aus Poliſander, mit Perle ⸗ 
mutter und Neuſilber ausgelegt, find elegant und dabei billig. Werth voll find 

die kunſtvollen Holzſchnitzerelen aus Genf: Körbchen, Schreibzeuge ꝛc., ge⸗ 
ſchmackvoll die hübſchen Papeterien aus Baden und ganz neue verſchiedene Ar- 


tikel aus Alabaſter. Für den Schulbedarf hat die Ausftellung des Herrn Kohl⸗ 
ſchütter gleichfalls reichlich geſorgt, in der überhaupt Jeder feine Befriedigung 
finden wird. 

+ Bojanomo, 8. Dezember. Geſtern Morgen hatte fi ein ungewöhn 
licher Temperaturwechſel eingeſtellt. Der Thermometer zeigte faſt 10° Wärme. 
Demzufolge entlud ſich gegen 12 Uhr über unſerm Orte ein Gewitter unter Re⸗ 
gen, Donner und Blitz. Hierauf erhob ſich ein Sturm, wie ihn viele alte Leute 
noch nicht erlebt haben, welcher den ganzen Tag und namentlich zwiſchen 4 und 
5 Uhr ſehr wüthete, und vielen Schaden verurſacht hat. Eine Mühle wurde 
durch den Sturm auf die Seite gelegt, jo daß fie ganz ſchief ſtand, und glüͤck⸗ 
licher zWeiſe noch durch ſchnelle Hilfe geſtützt werden konnte. Sehr viele Bäume 
in den Gärten wurden theils entwurzelt, theils ihrer Gipfel beraubt. Häuſer 
mit Ziegelbedachung wurden abgedeckt; Schieferplatten flogen über den Markt, 
auch die Cement⸗ und Pappdächer wurden nicht verſchont, wo der Sturm ihrer 
habhaft werden konnte. Auch das Dach unſerer evangeliſchen Kirche iſt theil- 
weiſe abgedeckt worden. Der unſerm Orte durch dieſen Sturm zugefügte Scha ⸗ 
den beläuft ſich auf mehrere hundert Thaler. 

+ Neuſtadt b. P., 8. Dezember. [ Gewitter; Leichenkondukt.] 
Während wir geſtern früh ſchwüle Luft hatten, bewölkte ſich gegen Mittag der 
Himmel der Art, daß es in den Zimmern ganz dunkel wurde und zum Leſen 
oder Schreiben Licht nöthig war. Hierauf entlud ſich ein wolkenbruchartiger 
Regen, der Sturm brauſte und miſchte ſich deſſen Geheul mit dem Krachen des 
Donners, welchem ſtarke Blitze vorangingen. Dieſes Unwetter hielt länger als 
eine halbe Stunde an. — Ein ſehr ſtarker Leichenkondukt bewegte ſich am 
Sonntage nach dem jüdifhen Friedhofe. Es galt die ſterbliche Ueberreſten 
des nach kurzem Krankenlager heimgegangenen Kaufmanns S. Oettinger zur 
Ruheſtätte zu begleiten. Bei dem Leſchendegangniſſe betheiligten ſich amm. 
liche Konfeſſionen und Nationalitäten, denn der Verblichene war ein braver 
Bürger, ein großer Wohlthäter der Armen und Bedrängten, und war immer 
bei der Hand, wo es galt Gutes zu ſtiften. Niemals prahlte er mit ſeinen 
Wohlthaten, denn dieſe zur Schau zu tragen war ihm verhaßt, und niemals 
wußte die linke Hand, was die rechte that. An feinem Grabe ſprachen der Rab⸗ 
binatsverweſer Hr. Lipſchütz, und der iſraelitiſche Elementarlehrer Hr. Thilo 
in ſehr zu Herzen gehenden Worten. Im Sterbehauſe wurde unter die Armen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion eine namhafte Summe vertheilt. 

OKobylin, 7. Dezember. A Unſer Städtchen wurde heute 
in der Mittagsſtunde von einem orkanartigen Sturme in Begleitung von Blitz 
und gewaltigen Donnerſchlägen heimgeſucht. Er richtete ſchrecklichen Schaden 
an. Häuſer wurden abgedeckt, eine Scheune in Stücken umgeworfen und faſt 
keine Windmühle wurde verſchont. Leider haben wir noch eine Verſtümme ⸗ 
lung an einem 14jährigen Knaben zu beklagen. Dieſer war zufällig auf offener 
Straße und wurde von einer ausgehobenen Ladenthür ſo getroffen, daß augen⸗ 
blicklich ein Bein durchbrach. Die arztliche Hülfe kam gleich, jedoch ſoll wenig 
Hoffnung zur vollſtändigen Heilung vorhanden ſein. Auch aus den umliegen⸗ 
den Gegenden treffen Nachrichten von Verheerungen ein, welche beſagter Orkan 


angerichtet. 

Bromberg, 4. Dezember. Unſere Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in nebereiſtimmung mit dem Magiſtrat in ihrer 
geſtrigen Sitzung ebenfalls ihren Beitritt zu der bekannten Poſener 
Petition, „daß den Abiturienten von Realſchulen erſter Ordnung 
das Recht zum Studium der Mediein und Jurisprudenz eröffnet 
werde“ erklärt und das Bureau mit Unterzeichnung derſelben Na⸗ 


mens der Verſammlung beauftragt. 


Volkswirthſchaftliches. 

Es werden in Berlin 5 Millionen Thaler Obligationen der rumä⸗ 
niſchen Eiſenbahnen zu öffentlicher Subſkription aufgelegt. 

Dieſe Obligationen ſind auf die rumäniſchen Bahnen fundirt und deren 
Zinſen von dem Tage ab, an welchem die Obligationen ausgegeben werden, 
auf Grund des von den Kammern votirten Geſetzes abſolut und unbedingt von 
dem Staate Rumänien garantirt. Jede der Obligationen enthält den folgen ⸗ 
den von dem Staatskommiſſar der fürſtlich rumäniſchen Regierung gezeichne⸗ 
ten, mit dem Staatsſiegel verſehenen Vermerk: 

„Die fürſtlich rumäniſche Regierung garantirt dem Inhaber 
dieſer Eiſenbahnobligation von 100 Thlr. einen jährlichen Zins von 
7½ pCt. Dieſe Garantie beginnt mit der Ausgabe der Obligation 
und erſtreckt ſich unverändert auf die ganze Dauer der Konzeſſion, 
welche auf 90 Jahre von dem Tage der Eröffnung an gerechnet wird.“ 

Dieſe Zeitbeſchränkung iſt dadurch gehoben, daß nach dem 8 
Amortiſationsplane die Obligationen während eines Zeitraums von 60 Jahren 
getilgt reſp. in ihrem Nominalbetrage zurückgezahlt werden. 

Der Belaſtung der Eiſenbahnen iſt eine ſeſe * mit 270,000 Franken 
pro Kilometer gezogen, alſo jede Ueberſchreitung des Anlagekapitals definitiv 
ausgeſchloſſen. Als Garantie dafür, daß die durch den Verkauf der Obliga- 
tionen eingehenden Gelder nur für die Ausführung des Baues dieſer Eiſenbah⸗ 
nen verwendet werden, haben Seine Hoheit der Fürſt von Rumänien mit Ge⸗ 
nehmigung der königl. preuß. Staatsregierung den hier in Berlin wohnenden 
Geh. Ober⸗Finanzrath Ambronn mit der — an der Abfertigung und 
der Aſſervirung der Gelder der Obligationen reſp. mit der Aushändigung der 
Letztern an die Konzeſſionäre beauftragt. 

Die Zinſen der Obligationen find in Berlin, Paris und London in der 
Landes⸗Valuta ohne jeden Abzug zahlbar. Es wird dadurch den Inhabern 
der Vortheil gewährt, fie an den Pläßen zu realifiren, an denen fie die befte 
Rechnung geben. Nach dem Stande der augenblicklichen Wechſel⸗Kurſe würde 
beiſpielsweiſe eine Realiſation der Zinſen in London um 2 Procent günſtiger, 
als in Berlin ſein. 

Daſſelbe gilt von den Amortiſationsquoten, für welche von der Eröffnung 
der Eiſenbahn von Galatz bis Roman ab, welche bis Ende des nächſten Jahres 
erwartet werden darf, 1 per Mille, d. h. ½10 Procent und die durch die Amor⸗ 
tiſation erſparten Zinſen zu verwenden ſind. 

Die Verlooſung geſchieht in Berlin öffentlich in Anweſenheit eines Notars. 

Der Bau der betreffenden Bahnen iſt in vollen Gange und wird mit Auf- 
bietung bedeutender Krafte gefördert. 


— — 


Bekanntmachung. 


Im Monat Dezember c. liefern nachbenannte Eiſenbahn.“ 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu den eingereicht fein müſſen, 
angegebenen ſchwerſten Gzwichten: 

Brot à 5 Sgr. 
Valentin Preisler, Bäckerſtr. Nr. 21. 4 Pf. 15 Lth. 
Amalie Maiwald, St. Adalb. Nr. 3.4 15 - 
Anton Bogdanowski, Neuſt. Markt 
Nr. 1. r 4 “ 15 „ 
Semmel à 1 Sgr. 
Konſtantin Elsner, Friedrichsſtr. Nr. 22. 14 Lth. 
Michael Sobkiewicz, Breiteſtr. Nr. 14. 14 
Emil Thiedemann, Breiteſtraße Nr. 7. 14 
Karl Eibich, Breslauerſtraße Nr. 33. 14 

Im Uebrigen wird auf die an den Verkaufs. 

ſtellen ausgehängten Badwaarentagen verwieſen. 
Poſen, den 5. Dezember! 868. 
Königlicher Polizei-Präſident. 


von Baerensprung. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 
185,000 Sıüd eichenen Bahnſchwellen und 
38,000 laufenden Buß eichenen Weichen ; 
ſchwellen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Dienſtag den 22. Dez. d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
in dem Central. Bureau unſerer Abtheilung II. 
hierſelbſt am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7. 
(Germania) anberaumt, bis zu welchem die Of- 
ferten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: 


berückſichtigt. 


nannten Gentral-Bureau, 


derſelben im hleſigen Bureau 
nommen werden. 


iſt heute eingetragen: 


mann zu 


und in welchem auch die] Poſen nachträglich eine Forderung von 25 T 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. Später eingehende Offerten bleiben un- 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im ge- 

5 in den Abthei⸗ 
lungs-Bureaus zu Poſen, Gneſen und Inomrac- 
law zur Einſicht aus und können auch Kopieen 


Breslau, den 5. Dezember 1868. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Handels-Regifter. 


Zufolge Verfügung vom 2. 


1) in unſer Geſellſchafts.Regiſter bei Nr. 128.: 
Die Handels Geſellſchaft Oscar Kall⸗ 

Poſen iſt durch gegenſeitige 
Uebereinkunft der beiden Geſellſchafter 
aufgelöft und die Firma erloſchen; 

2) in unſer Firmen ⸗Regiſter unter Nr. 1071.: 
die Firma Oscar Kallmann zu Por 
ſen und als deren Inhaber der Glaſer 
und Kaufmann Oscar Kallmann da. 


ſelbſt. 
Poſen, den 3. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
8 „ 0 


4 


Die Obligationen ſind mit einer abſoluten, ſofort bei deren Emiſſion in f 


Kraft tretenden Staatsgarantie ausgeſtattet und hiernach ein „Staatspapier“, 
deſſen Sicherheit dadurch, daß es auf die rumäniſche Bahn fundirt wird, eine 
zweifache iſt. Die rumäniſche Regierung iſt immer und unter allen Verhält⸗ 
niſſen ihren finanziellen Pflichten nachgekommen; fie beſitzt in Staats⸗Domä⸗ 
nen, Petroleumsquellen und Salzlager, ein Aktivum, deſſen Werth nach dem 
Ausbau des rumäniſchen Eiſenbahn⸗Netzes in größtem Maße ſteigen wird. 
Die Konceſſions⸗Urkunde, welche die Zinsgarantie enthält, iſt durch ein 
von der Landesvertretung votirtes uud in allen vorgeſchriebenen Formen publi⸗ 
eirtes Geſetz legaliſirt und dadurch auch eine vollwichtige konſtituttonelle Ga⸗ 
rantie geboten. Die Finanzen Rumäniens werden in der Thronrede mit wel 
cher am 27. November die Kammern eröffnet wurden, als „blühend“ geſchil⸗ 
dert. Die Perſon des Fürſten, welcher dem hohenzollerſchen Haufe angehört, 
bürgt für die Richtigkeit dieſes Ausſpruchs. Die geſammte rumäniſche Staats. 
ſchuld beträgt nur 40,982,521 Thlr. und das Budget pro 1868 ſchließt bei 
einer Einnahme von 20,291,342 Thlr. mit einem Ueberſchuß von 300,000 Thlr. 
Der Bau der Eiſenbahnen begründet ſchon an ſich erfahrungsgemäß ganz 
neue Verhältniſſe; die Thatſache aber, daß die Lemberg⸗Czernowitzer Eiſen⸗ 
bahn-Geſellſchaft ſich beeilt hat, die Konceſſion für die Linien Saczawa - Jaſſy 
und Botſchany⸗Roman zu erwerben, daß die öſtreichiſche Staatsbahngeſellſchaft 
ſich bereits mit den Vorarbeiten für zwei Bahnen von Kinkinde nach Panesſowa 
oder Semlin und von Bazias nach Orſova beſchäftigt, ſprechen für die große 
Wichtigkeit, welche man dem Ausbau der rumäniſchen Bahnen beilegt. Die 
Bauten dieſer beiden Geſellſchaften werden den rumäniſchen Bahnen einen be- 
deutenden Verkehr zuführen; ja noch mehr, jene Bauten erhalten erſt durch 
die Verbindung mit Galatz, welche die „rumäniſche Bahn“ herſtellt, ihre eigent⸗ 
liche Bedeutung und die Baſis ihrer künftigen Rentabilität. Das rumäniſche 
Bahnnetz bildet den Schlüffel, welcher die Kornkammer der fruchtbaren Donau. 
länder im Nothfalle für Norddeutſchland öffnet; fie werden erſt den Impuls 
u der Entwicklung einer Landeskultur geben, welche die volle Ausbeutung der 
ruchtbarkeit des dortigen Bodens und eine Verwerthung ſeiner ſonſtigen 
Schätze geſtattet. Die Echwerfallgtelt der Kommunikationsmittel lähmte dis- 
her die Produktion und den Export; wenn derſelbe nichtsdeſtoweniger durch 
die Sulina-Mündung bereits eine große Ausdehnung gewonnen hat, ſo iſt da« 
mit der dene Beweis einer bedeutenden Entwickelungsfähigkeit gegeben. 
Das rumäniſche Bahnnetz wird auch einen bedeutenden Antheil an dem levan⸗ 
tiniſchen und ägyptiſchen Handel gewinnen und die Straße der oſtindiſchen Ueber ⸗ 
landspoſt bilden. Galatz bildet den Endpunkt der aus Weſt⸗Europa durch Deft- 
reich und Ungarn nach dem Schwarzen Meer gehenden Bahnlinien. Der neuſte 
Bericht des preußiſchen Vice⸗Konſulats zu Galatz und Briala (Handelsarhiv 
1868 S. 659) giebt an, daß die unteren Donauländer in 1868/69 im Stande 
fein werden 3 Millionen Quarter Cerealien im Werthe von ca. 40 Mill. Thlr. 
an das Ausland abgeben zu können. Die Produktion von Petroleum betrug 
in Rumänien im Jahre 1867 1,260,000 Wadra (die Wadra gleich 12 preuß. 
Quart). Im Jahre 1867 ſind 492,127 preußiſche Wispel Getreide, im Werthe 
von mehr als 29 Millionen Thaler, über die Sulina abgeſchwommen. Im 
Jahre 1867 paſſirten die Donaumündung 1960 Schiffe mit 394,020 Tonnen 
(auf engl. Regiſtertons reduzirt) Gehalt. Dieſe Data find einer Zeit entnom⸗ 
men, in welcher Rumänien der Eiſenbahnen entbehrte; bringt man den durch 
den Bau derſelben bevorſtehenden Verkehrsaufſchwung in Rechnung, dann er⸗ 
ſcheint es zweifellos, daß das ganze Bahnnetz die beſtimmte Anwartſchaft auf 
eine gute Rentabilität hat. Dieſelbe kommt aber — wie wiederholt bemerkt 
werden muß — nur als eine neben der ſtaatlichen Zinsgarantie gehende Bundi- 
rung in Betracht. 


Namenszug Johann „ 
ee Erzeugniß der neueren Zeit, verſucht ſich durch 
t 


und bedenklichem Huſtenreiz kennzeichnet fie. 
Fragen vor: 
ſchäft? Iſt die Waare wiſſenſchaftlich erprobt! 
ihrer Nr. 40. in ihren Textſpalten: 
ebenfogenanntes Malzbier zu verurtheilen. 
welche den Beifall vieler Aerzte erhalten 


des 9. Armeekorps in Schleswig vom 10. September 


Stadtphyſikus Herrn Dr. Granichſtätten und 
Der Schluß empfiehlt die Hoff ſchen 


fürchten wir Täuſchung und wenden uns direkt an Sie.“ 


A. Jaeger, Konditor in 


Als heilkräftig in ganz Europa bewährt, von den hervorragendſten Aerzten und 
Vorſtehern der Heilanſtalten empfohlen, find vorzugsweiſe die Johann Hoffſſchen 
Malz⸗Heilnahrungsmittel. 

Fabrikort: Berlin, Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. 


Die Sicherheit, echte Johann Hoff ſche Malzprodukte zu erhalten, verſchafft ſich das Publikum dadurch von ſelbſt, wenn es nur auf den 
Hoff, welcher auf den Etiquetten der echten Waare fteht, und bei der unechten fehlt, achtet. Die unechte, Ken 
Beſchimpfung der echten Hoff'ſchen Malzfabrikate Abſatz zu verſchaffen. Die echten Hoff ſchen 
alzfabrikate find aber in der ganzen Welt gekannt und anerkannt; ihre amtsärztliche Erprobung und Bezeichnung als ausgezeichnete Heilnahrungs⸗ 
mittel, die amtliche Beftätigung, als höchſt hilfreich bei großem Säfteverluft, ſtarker Abmagerung, Hämorrhoidal- und Bruſtleiden, Schwindſucht 
Wer in unſerer Zeit von dem Treiben der Induſtrieritter befreit bleiben will, lege ſich nur folgende 
Welche Bürgſchaft bietet das fragliche Produkt für ſeine Echtheit? In welchem Rufe ſteht das Fabrikat? Wie lange beſteht das Ge⸗ 
Wie ſprechen ſich die Aerzte im Allgemeinen 
Genuß oder empfiehlt er mir denſelben? — Die „Wiener Medieiniſche Wochenſchrift“ (herausgegeben und redigirt von Dr. L. Wittelshöfer) ſagt in 
Wir hatten in l e 2255 i en lch ein uns vorgekommenes unechtes und 
m fo mehr 
haben und ſelbſt in den höchſten Kreiſen beliebt find, auch als Stärkungs⸗ 
und Heilnahrungsmittel in Krankheitsfällen zu würdigen.“ Es wird nun auf den amtlichen Bericht der k. k. Feldſpitaler⸗Direktion 
1864 verwieſen, welcher fagt: 
beobachteten Fällen als vorzüglich nährend und ſtärkend erwieſen und hat beſonders 
Katarrhen, großem Säfteverluſt ꝛc. als ein „ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel““ gewirkt.“ — Ferner wird auf das amtliche Gutachten des 
— Prof. und Chem. Herrn Dr. v. Kletzinsky beſonderes Gewicht geleat, welches deſagt: daß 
das Hoff ſche Malzextrakt mit großen Erfolgen anzuwenden ſei bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, Bruſtaffektion, 
Malzfabrikate (Malzexptrakt⸗Geſundheitsbier und Malz-Geſundheitschokolade) als ſehr empfehlenswerthe Diät- 
mittel unter Warnung vor den nachgemachten Fabrikaten. — Ein paar Zuſchriften: 
Kräfte ſichtlich gehoben und mir bei meinem andauernden Halsleiden große Erleichterung gewährt.“ 
Ich bitte, mir von Ihrer vortrefflichen Malzchokolade ꝛc. zu ſenden. Wir haben längere Zeit von Ihren heilſamen Malzpräparaten gebraucht, doch 
Paſtor Matzen in Fielstrup (Schleswig). — Neuſtadt⸗Eberswalde, II. Sept. 
1868. Ihr Malzextrakt wird für kranke Kinder dringend gebraucht. Ottilie v. Braun, p. 
Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General-Depot und Haupt-Niederlage bei Sehr, Plessnmer, Markt 91, Niederlage bei 
At. Neugebauer, Wilhelmspl. 10; in Wongrowitz Herr 7. BFonigemulhz in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
rätz; in Kurnik Herr . . Hirause. 


| Daß der Bau der rumäniſchen Bahn an preußiſche Unternehmer überlaf- 
ſen wurde, muß in wirthſchaftlicher Beziehung ſehr hoch veranſchlagt werden, 
weil dadurch der Grund zu einem weitern Aufſchwunge der Bollvereinsinduftrie 
gegeben wird. Die Uebernahme der rumäniſchen Bahn durch preußiſche Kon⸗ 
zeſſionäre legte denſelben die Verpflichtung nahe, einen Theil der Obligationen 
auf den preußiſchen Markt zu bringen. 

Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß die letzte 8 prozentige rumäniſche An- 
leihe 84 Prozent ſteht, ergiebt ſich für die a 71 Prozent der Subſkription auf- 
gelegten 7½ prozentigen Eiſenbahnobligationen ein Kurswerth von 78, Pro⸗ 
zent, reſp. ein Benefizium von 7 Prozent. 


2 2 
Klavier⸗Inſtitut. 
Zu der Sonntag den 13. d. Mts. Abends 6 Uhr ſtattfindenden 
Prufung im Mufil- Saale des Herrn Kommiſſions-Rath Heal lade ich 
hiermit Eltern und ſich dafür Intereffirende ergebenft ein. 


Poſen ‚ den 9. Dezember. V. V. Fiedler, Vorſteherin. 


Das Spielwaaren-Lager en gros & en detail 
Anton Wunsch, 


Wilhelmsſtraße in Mylius Hotel. 

Einem hohen Publikum empfehle ich zum Weihnachtsfeſte 
mein großes Lager aller erdenklichen und neueſten Spiel, Leder⸗ 
und Galanteriwaaren. Auch habe ich eine groſſe Auswahl von 
Melodions, Spielwerken und Spieldoſen, von 1 bis 8 Stück 
ſpielend, Alles zu den billigſten Preiſen. 
decade 


esse 2 
a 


11 „Durch dieſe hohle Gaſſe muß er kommen“ ac. ıc. 

Die herrliche Bien hier transponirt zu einem heiteren ſpannenden 
Spiele, betitelt das Wihelm Tellſpiel, illuſtrirt von unferer bekann⸗ 
ten Künſtlerin, wird der di als beſtes diesjähriges Saiſonſpiel 


empfohlen. Preis 15 Sgr., Pracht⸗Ausgabe 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der bekannte Steppchen der Pfiffikus. 
Poſen, auf Lager bei Ernest Hehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


ee 28888885 6 
e Te eee ee eee eee eee e 
ingeſandt. 


Von allen Spielen dieſer Saiſon zeichnet ſich das in der 5 
Plahn'ſchen Buchhandlung erſchienene Wilhelm⸗Tell⸗ Spiel 
anz beſonders aus. Der Verfaſſer, ein bekannter Lehrer, ver⸗ 
et es, der Jugend heitere und doch harmloſe Beſchäftigung zu verſchaf⸗ 
* fen. Mit ſchönen Illuſtrationen verſehen, bietet dieſes neue 
4 Spiel der Jugend ein höchft anziehend heiteres Geſchenk, welches wir nur 
empfehlen können. D. R. 
Daſſelbe iſt bei J. J. Heisse, Markt 85, vorräthig. 
e ee e e e REITER EEE 


darüber aus? Geſtattet mir mein Hausarzt den 
es Pflicht, die echten Johann Hoſſ'ſchen Fabrikate, 


„Das Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat ſich in allen 
bei Trägheit der Funktionen der Unterleibsorgane, bei chroniſchen 


eigung zu Zehrfibern ıc. — 
Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier hat meine ſehr geſunkenen 
Pfotenhauer, Paſtor in Sommers dorf. — 


A. Frau Gräfin zu Egloffſtein. 


Nngnſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 


„Submiſſion zur Lieferung von Bahn⸗ 
ſchwellen für die Bofen-Thorn-Bromberger Buchbindermeiſters Franz Nicklaus zu Poſen 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
hat der Kohlenhändler Carl on W N 
r. 


21 Sgr. angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt 


auf den 19. Dezember d. J., 
Vormittags 11 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins 
zimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
ger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 2. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


in Empfang ge⸗ 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Brauerei⸗Verkauf. 


Eine im beſten Betriebe befindliche Dampf. 
Brauerei von 10,000 Jogeiſtungsfähigkeit nebſt 
Reſtaurationglokalen, in befter Gerſtegegend, iſt 
ſofort u verfaufen und zu übernehmen. Feſter 
Preis 0000 Thir., Anzahlung 30000 Thlr. Hy⸗ 
potheken bei prompter inszahlung ſicher. Vor⸗ 


Dezember d. J. 


(Fall- 


x 
Epileptische Krämpfe 


sucht) 


räthe konnen mit übergeben werden. Offerten 
sub W. 3355 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Ziusdolph Mosse, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Meine geſtörte Pragis beginne ich wieder am 
d. Mts. 


Goſtyn mber 1868. 
Ban im ar Dr; Wachtel, 


. 1 6 rr 


Du.. EA eh A Specialarzt 
— für Geſchlechtskrant FEC 
zuſtände ıc. in Berlin, Kronenſir. 17., wird] »In der neuen Kohlenhandlung Mühlenſtraße 
1 7 e ns die beften Oberſchleſiſchen Stein- 
geneſen wollen, en br ohlen die Tonne mit 1 Thlr. 10 verk. 

lichen Heilmethode zu behandeln. * 8 * 


heilt der e für Epilep- 
sie Dr. O. Killisch in Berlin, Jäger- 
strasse 75/76, Auswärtige brief- 
lich. — Schon über 100 geheilt. 


eiten, Schwäche: 


E. Busse. 
(Beilage ) 


289. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Dezember 1868. 
2 = \ b 
Rumänische Eisenbahn- Anleihe. ., Sen ber 1. Pap depot 
| ' 
7 ½ pCt. 


AKions Kiefern- Bauholz im Ein-] echt ruſſiſcher, Haarburger, fran⸗ 
zelnen und Parthien⸗Weiſe, im Wege der zöſiſcher und engliſcher 
jahrliche Zinsen. 
Sofortige absolute Zins-Garantie. 


wehte dee e, Gummiſchuhe 
S. Tucholski. 
Unbedingte Steuerſreiheit. 


termine bekannt gemacht. 
Die Forſtverwaltung. 

Pflanzen⸗ Ausverkauf. 

Da ich mein Pflanzengeſchäft vollſtändig auf. 

löfe, verkaufe ich, um meine Glashäuſer ſchnellf 1 2 

zu räumen, ſämmtliche Pflanzen, darunter 

die ſchönſten Blattpflanzen, Kamelien u. 5 w., 


bedeutend unter dem Werthe aus. 
Poſen, Königsſtraße 15 a. 


EMIS 8 1 0 N Heinrich Mayer, 
Thalern 8,000,000 preuss. Crt. Obligationen. Ein zahmes Reh if St. 2 


Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig au 
Grund der fürstlich Rumänischen, von den Kammern genehmigten Concession, de dato Bucharest, den 
22. September 1868 
4. Oetober i 


Bedingungen werden im Licitations⸗ 
Wilhelmsſtraße 10. 


Yaletots, Jaquetts, Jacken, Shawl- und Double- 
> Tücher, franz. gewirkte Hhawls, wollene u. Baum- 
wollene Kleiderſtoffe, ſchwarze und couleurte Seiden 
ſtoffe, e en „Gardinen, Bettdecken ꝛc. 


ge Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke. 


zum Zweck des Baues 
der Eisenbahnen von Galatz über Tecueiu nach Roman, mit Zweigbahn 
von Tecuciu nach Berlad, und von Galatz nach Bucharest, 


Thlr. 8, 000, 000 Pr. Cour. 
7% procentige Eisenbahn- Obligationen 


deren Verzinsung vom I. Januar 1869 ab beginnt, 
in Stücken von 100 Thlr. = 375 Fres. 15 Pfund Sterling, 
” ” 5 400 55 —= 1500 ” 60 55 5 
” „ „ 800 „ = 3000 ” 120 „ 
” „ „ 2000 „ = 7500 „ = 300 
mit Zinseoupons per 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 
Der Concessions-Urkunde gemäss soll die Amortisation dieser Obligationen, 
fur deren sofortige Verzinsung mit 7½ // per anno die fürstlich Rumänische Re- 
gierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, 
binnen 60 Jahren von der Eröffnung der gedachten Bahnen ab gerechnet, aus den 
Betriebs-Einnahmen mit ½0 % per anno, durch Verloosung zum Nominal-Werth er- 


= 


zu bedeutend erabge etzten Preiſen. 
Markt 49. Benjamin Schoen. Markt 49. 


Ballroben, Magnus Beradt, 


in den prachtvollſten Effekten Treiteſtraße Nr. 20.: 
5 i 
von 2 Thalern an, gußeiſerne Kochgeſchirre, 


l \ verzinnte Blechgeſchirre, 
Mignons, Beduinen, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 
0 f Ofengeräth 

Paſchliks, Pſouſen . 

Markt Nr. 63. 


Fleifhnadmafhinen. 
Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Große Auswahl 
Echt ruſſiſche Gummi⸗ 


von Petroleum⸗Lampen, Kaffee⸗ und 
ſchuhe für Herren und Damen, ſowie 


Theemaſchinen, Kaffeebretter, Zucker⸗ 
kaſten in meſſing und lakirt, Ofenvorſetzer 
Regenſchirme in größter Aus- 
wahl zu auffallend billigen Preiſen bei 


Ofengeräthe u. Geräthſtänder empfiehlt 
Gebr. Korach, 


Bill 


6 Rab 


U 


77 79 


N Die Obligationen werden den Garantie-Stempel der fürstlich Rumänischen Regierung und die 
Unterschrift des Staats-Commissars tragen und in Bezug auf Zinsen und Amortisation unbedingte 


Steuer-Freiheit geniessen. 
Die Einlösung der Coupons und der verloosten Obligationen geschieht in Berlin, London, Paris 
und Amsterdam an den zu publicirenden Stellen 
in Thalern Pr. Cour., Francs und Pfund Sterling effectiv 
nach dem Verhältniss von 100 Thalern Preuss. S 375 Francs = 15 Pfund Sterling. 
Diese Obligationen legen die unterzeichneten Concessionaire 


Ein Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗ u. Kurz⸗ 
am 10. und II. d. Mts. 
zur Zeichnung auf Auswahl zu billigften 


Waaren⸗Geſchäft in einer lebhaften Kreis- 

ftadt der Provinz Poſen ift wegen Kränklichkeit 

des Beſitzers ſofort zu verkaufen. Adreſſen 

unter . 20. werden durch die Annoncen- 

in Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft, ibn 1 e. eben, [Geldſchränke, Beet e Sed drt 
bei den Herren Anhalt & Wagener l Schwer a 

und bei dem Herrn Jos. Jaques, bm straße 26. Als Weihnachts-Geschenke 

in Höhe von Funf Millionen Thalern empfehlen zu billigen Preisen: 


fe 
zu eigenem Koſtenpreiſe 
Markt 40. 


C. Preiss 
Weihnachts⸗ 


Breslauerſtr. 2. 3 
geſchenke!! 


Eine Sendung ſehr ſchön gearbeitete 
Complette Anzüge 


Ruſſiſcher Samowars, 
für Knaben u. Mäd⸗ 


owie Spülnäpfe und Unterſetzer, 
Mlempfing und empfiehlt 

chen von 1— 14 Jah: 

ren aus nur beſten 


August Klug, 
reslauerſtr. 3. 
Stoffen in reichſter 


Expedition von Sachse & Comp. in 
Breslau erbeten. 


g Haararbeiten. 
Armbänder, elaſt. Uhrſchnüre, Ringflechten 


t d zum Curse von 71 0%; 55 15 8 gg ee gefertigt Friedrichs⸗ ee ee 
in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz aße Ar. 32 ., zwei Treppen. ; 
in Höhe von Drei Millionen Thalern 4 ee dne be ee 
zum Course von 71% a 175 Fl. Holl. für 100 Thlr. Pr. Ert. n l * N bill en Preifen Toilettenspiegel 

Bei der Zeichnung sind 10 % in Baar oder nach Vereinbarung in courshabenden Papieren als zu auffa end billig '| Etageren l 
Caution zu deponiren. wie auch Muffen und Pelz Cigarrens inde 

Für den Fall der Ueberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze eine verhältnissmässige Re- Fragen bei E Hansapotloken‘ 
partition ein, deren Resultat den Zeichnern baldmöglichst zur Kenntniss gebracht wird. — Selig Moral, Fautenils und 

Die Abnahme der auf die Zeichnungen entfallenden Summen muss In der Zeit vom Breiteftraße 2. Schaukelstühle. 


A. d. Mts. bis zum 15. Januar fut. geschehen. Erfolgt dieselbe vor dem 1. Januar fut., so werden] Pie neusften elegenteſten Damen-u. Kinder⸗ E 
den Zeichnern bis bis zu jenem Tage die Zinsen mit 7½ % des Nominal-Werthes vergütet, während Süte in Sama Veloreunpstrimmervertaufi S. Kronthal & Söhne, 
bei der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stückzinsen zu erlegen sind. 3 Sgr. 1 Markt 56. 

Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interim- — 


scheine, ausgestellt von der Berliner Handels-Gesellschaft, die zur Erhebung der Obligationen sowohl Liebig 8 Fleiſ ch Extrakt 
* 


in Berlin als auch Amsterdam berechtigen. n 
Zeichenscheine liegen an den vorgenannten Stellen bereit. Extractum Carnis Liebig 
der Liebigs Extract of Meat Company, Limited, 


Berlin, im December 1868. 


Die Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen. 


Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. _&raf Lehndorfl. Dr. Strousberg. London. 
P. P. Inſterburg, im Dezember 1868. Am 21. December er. von Vor⸗ Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein Eertificat 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit Eröffnung der Oſtpreußiſchen mittags een 3 5 ade A beiden Profeſſoren Baron J. von Liebig und Max von Pef- 
i rd zu Veugedank gegen gleich baare|tenkofer befinden muß. 
Südbahn neben meinem hieſigen, unverändert fortbeſtehenden Zablun Kiefern⸗Bau⸗, Kloben⸗ Detail⸗ Preiſe: 


Geschäft, ein . und Aſtholz verſteigert. Thlr. 3. 25 Sgr. Thtr. 1. 28 Sgr. Fötr. 1. — Sgr. 
Speditions Getreide · und Produkten- Das 22 100 un der Warthe,| per Yı engl. Vid. Loyf, ver I en ee ver v engt. ö. Ser, 
—.— die Abfuhr deshalb ſehr bequem. Tokr. — ID Br 
a f per % engl. Pfd.-Topf. f 
Commiſſion 5 Geſchäft — Die Jorſtverwaltung. Engros⸗Lager bei den Korreſpondenten der Geſellſchaft, Herren 
» Beſte Steinkohlen J. C. F. Schwartze, Berlin, 112. Leipzigerſtraße, Schultz & 
liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 


unter meiner Firma errichtet habe. - ‚ 
Indem ich Sie bitte, davon gefällige Notiz zu nehmen, empfehle ich mich Ihrem geneigten a vors Haus oder auf Lager der 
Wohlwollen mit Hochachtung 


. Stoeckel. | Rudolph Rabsilber 


Lübcke, Stettin, Bernh. Jos. Grund, Breslau. 
Niederlage in Voſen bei Apotheker Dr. Mankiewicz und 
in Elsners Apotheke. 


Se 


IC 7 


— 


C 


I TITEIT e e ee 
Vom 6. bis 27. Dezember. 


Große gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung 
5 im Saale des Hötel de Saxe, Breslauerſtr. 15. 


0 Betheiligt an der Ausſtellung find circa 30 hieſige Handwerker und Kaufleute mit den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Geſchäftszweigen. — Sämmtliche Gegenſtände der Ausſtellung ſind verkäuflich und 
werden dem Käufer ſofort ausgeliefert. a 
Preiſe feſt und billig. 
Einmaliger Eintritt 2½ Sgr. — Passe -Partouts à 10 Sgr. ſind an der 
Kaffe und bei den Ausſtellern: Apolant, Waſſerſtr. 6.; Brandt und C. Ehlert, alten Markt; 8 
E. Günter und Lange, Friedrichsſtraße; Sturtzel, Wilhelmsplatz; Kaul, Schloßſtraße; 
> Kohlschütter und Schoenbrunn, Breslauerſtraße ꝛc. ꝛc. zu haben. 8 
NB. Zu Gunſten der Entnehmer von Passe-Partouts wird am Schluſſe der Ausſtellung eine 
Prämien⸗Vertheilung veranſtaltet. 


des 


Induſtrie-Vereins 
im Saale des gräfl. Dzialyüski ſchen Palais. 
Geüffnet: 
vom 12. bis 31. Dezember 1868 von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. 
Einmaliger Eintrittspreis 2½ Sgr. 


Billets für die Dauer der Ausſtellung mit Anrecht auf Prämien 10 Sgr. 


aſſe-Vartouts-Nillets à 10 Sgr. ſind an der Kaſſe zu haben, fo wie bei den Herren: 
L. Wel & Comp n Cichowioz, Berlinerſtraße, 8. Zychlinski, Berliner- 


9 


ſtraße, M. Leitgeber, Wühelmsplatz, een 


ring, alter Markt, A. Kunkel, Waſſerſtraße, Szymanski, Waſſerſtraße, J. N. Leitgeber, große Wilbelmsplatz 2. 

Gerberſtraße, Rudzki, große Gerberſtraße, Krakowski, Breiteſtraße, Nawrocki, Breiteſtraße, Peter Alechte . 

Nowicki, Breslauerſtraße, Adamski, Breslauerſtraße, Affeltowioz, Walliſche, Gruszozynski, Aechte Teltower Dauer⸗ 

Halbdorfſtraße, Rakowski, Breslauerſtraße, Loga & Bielinski, Wilhelmsplatz, Kortak, Neueſtraße, Rübchen 

Luzinski, Wilhelmsſtraße, J. K. panski Neueſtraße. er RL verfenbetbitigf Mm. Toepf en Teltow. 

BE I IE e @2,99,.075819259,925922591.253,525> SB Die ei Dode. üb e pi Eitr., beft | 
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In Folge zu frühzeitigen Ablebens des Gründers und bisherigen Chefs der 


Maschinenbau-Austalt und Eisengiesserei zu Posen, 
| Dr. Hippolit Cegielski, 


O6 


(1) —— Pr \ | / 


2 


Soc 


A 


)) 


Herrn Leinveber, dem letzten Willen des Verblichenen gemäss, mit dem heutigen Tage die 
Oberleitung der Fabrik, welehe unter der bisherigen Firma: 


H. Cegielski 


2 


2 niss zu setzen sich beehrt. 
Posen, den 1. December 1868. 


Wladislaus von Bentkowski, 


in Firma: H. Cegielski. 


fünel, 


. - 2 2 
ss, Mmerikaniſche Konzert F „Es 
E32 kreuzſaitig mit engt. Bepetitions-Medanik nach neueſter Steinwayſcher Methode, 8 
„En eigenes Fabrikat, SHE, 
2 2 Mufikern, Kunſtfreunden und Kennern zur geneigten Anſicht und Prüfung. Beſonders I = 
8 8 a ich leine Mühe geſcheut, ein vorzüglich gediegenes, der Zeit entſprechendes In⸗ = 8 
— AR 3 ſtrument für einen bedeutend mäßigeren Preis herzuſtellen, wie dergleichen von auswärtigen renommirten S 2 2 
den. 

2 2 2 BR 829 lic empfehle ich noch Flügel, engl. Mechanik, grabfaitig, Stutz⸗Flügel mit Wiener 228 
5 2 Mechauiſt, ſowie auch alle Sorten Pianinos in größter Auswahl zu ſehr biltigen Preiſen. Ser 
5 e. 11 EK Pianoforte⸗ Fabrikant. >55 
2 u C S, "ofen, Magazinſtr. 1. * 


Aerztliche Verordnung 
rechtfertigt Vertrauen! 
errn G. A. W. Mayer in Breslau. 
ch habe den von Ihnen bereiteten 
weißen Bruſt⸗Syrup 
in meiner Praxis vielfach angewendet und 
denſelben bei latarrhaliſchen und Reizzu⸗ 
ſtänden der Reſpirations⸗Organe als ein 
den Huſtenreiz milderndes, beruhigendes, 
die Sekretion in den Schleimhäuten, ſowie 
die Expektoration beförderndes, zugleich 
wohlſchmeckendes Präparat erprobt. 
Schwarzwaſſer den 10. April 1863. 
Med. Dr. Sof. Lang. 


Depot des Mayer ſchen Bruſtſyrups bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtr. I., 
Zsidor Busch, Saptehapl. 2., 

J. N. Leitgeder, gr. Gerberſtr. 16. 
in Poſen. 


Dampf⸗Pfund⸗Bärm⸗Fabrik, 
Frantfurt a. O., große Scharrnſtraße 13., 
empfiehlt täglich friſche Pfundbärme, a Pfd. 4 Sgr. ab Franffurt a. 


nachnahme. Wiederverfäufern Rabatt. rer 
Flüſſige Glycerin Seife 


* U 2 
Eau Athenienne, 
zur bequemen Reinigung der Kopfhaut vonſin Flacon à 6 S 
Schuppen und Schmutz, und zur Konſervirung gehaltes wegen 
der Paare in großen Flaſchen, a 7, Sgr. Sie erzielt eine weiche, zarte Haut und fi 
Zu haben bei dieſelbe während des Winters vor dem eben 


0. W. Paulmann, a komergpaften Aufſpringen. 
— 4. Waſſerſtraße 4. 

Der Oberftabs- und Regiments⸗ 
arzt Dr. Feſt in Berlin fagt: die Dr. 
Fe ee Katarrhbroͤdchen be 
eiti 


en oftmals den ſtarkſten Huſten nach 
Berlauf eines einzigen Tages ıc. 

Zu haben in Beut, à 3 und 6 Sgr. bei 

Herrn. Moegelin, Bergſtr. 9. 


Blumenkohl empfingen 


W. F. Meyer & Co. 


Leb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſ choff. 


goechnte in Grätz. 


Wilhelmsſtraße, A. Pfitzner, alter Markt, Golden- 


Preuß. Looſe: 


Jin unverändertem Umfange weiter fortgeführt wird, wovon er die Interessenten hiermit in Kennt- ( 


3177528 ,.1 Treppe hoch. 


Mühlenſtraße Nr. 20 


O. gegen Poſtnach⸗ 


Be die ihres hohen Glycerin 
efondere Beachtung verdient 


| 


ofiſt, wird als Wir 


Louis Wittig 


& Co., 


Cöthen, Bahnhof. 


Fabrik des echten homöopathiſchen, genau nach V 
Lutze präparirten 


Ge 


Depots in allen gr 
ferenzen⸗Aufgabe finden prompte Erledigung. 


orſchrift des Herrn Sanitätsrath Dr. Arthur 


ndheits⸗Kaffee. 


Ah Städten des Zollvereins. 


Gefällige Preisanfragen unter Re⸗ 


[a4 0 
Jeder Zahnſchmerz 
ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben, worüber unzählige Dank. 
ſagungen von den 79 5 Perſonen zur Anſicht 
vorliegen. E. Hüchstùüdt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morigplatz. 
Zu haben in Flaſchen & 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Amalie Wuitlke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.[9., Herrn 1 
schel Baum in Schroda, Herrn 
J. Hrüger in Wronke und Herrn E. 


Glycerin: Seife, 
reichhaltig an dem heilſamen Glycerin, bei rauher 
und aufgeſprungener Haut, ſowle als feinſte 
Toiletten- und Raſir⸗Seife zu empfehlen, das 
Stück a 5 Sgr., in Kartons, 6 Stück enthaltend, 
à 24 Sgr., bei 

Waſſer⸗ 


4. Waſſer. 0. W. Paulmann, ſtraße 4. 


ſtraße. 

Unſere Pr. neuen Lamberts⸗ 
nüſſe ſind von Meſſina per Dampfer 
„Hiſpania“ hier eingetroffen und 
offeriren wir davon zum billigſten 
Preiſe. 

Stacker & Clement, 
eis 

Friſchen grünen Lachs, 
ER große 
Seeſchollen⸗Schell⸗ 
fis e empfingen 


F. Meyer & Co., 


Prim Schweiz. echt. „Kräut 
u. Olmütz Käſe, ſow. beſt türk. Pflaum. u. franz 
geſchaͤlt. ackobſt empf bill. KHietschoff. 


139. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ganze Looſe 16 Thlr., Halbe Looſe 
8 Thlr., Viertel⸗Looſe 4 Thlr., Achtel⸗ 


b f . N lessſe 2 Thlr. für jede Klaſſe dure 
ö Ubernimmt Unterzeichneter im Zusammenwirken mit dem bisherigen Ober-Ingenieur der Anstalt, J 


Gebr. Jablonski, 


gr. Gerberſtraße 18. 


We: 5 7 
Am 6. Januar blüht das Glück! 
½ bis ½ verſendet 
8. Hase, Berlin, 
22 Gertraudtenſtr. 4. 
Ein Zimmer mit oder ohne Möbel iſt ſofort 
zu vermiethen am Markt, Mittelgaſſe Nr. 


Et Pr I dit zum devorſte henden 
Markt Nr. J1. NA bnetemarlle⸗ en 
geräumiges Geſchäftslokal mit großem 
Schaufenſter zu haben. 


im dritten 
Stock nach 
vorne heraus Ausſicht, nach demmeu⸗ 

ſtädtiſchen Markte, i 

möbl. Zimmer vom 15. d. Mis. oder 
1. Januar zu vermiethenn 
Gr. Gerberſtraſſe 18, iſt eine elegante 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt allem Ne⸗ 
bengelaß ſofort zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt Frau Maskensteäiis, Heine Ger. 
berſtraße Nr. 18., Neue Poſthalterei. 


Eine an der Schlfferſtraße gelegene Remiſe 
ift ſofort oder vom 1. Januar ab zu vermiethen. 


ede Samuel Herz. 
Für eine junge Dame, welche ſich für ihte 
wiſſenſchaftl. Ausbildung reſp. in der Muſik nach 


5 | Berlin zu begeben gedenkt, bietet ſich eine Ben- 


fionsftelle in gebildeter Familie unter ſoliden 
Bedingungen, keller Benutzung eines Pianinos, 
ſowie erwünſchten Falls Nachhilfe in Studien 
der Muſik als anderen Lehrgegenſtänden dar. 
Gef. Adreſſen sub L. 3345. befördert die 


— [Annoncen ⸗ Expedition von Kiesdolf 


Mosse in Berlin. 


Wirthin⸗Geſuch. 
Ein anſtändiges nicht zu junges Mädchen, 
welches zu kochen verfteht, und im Nähen geübt 
thin, unter Dispoſition der 
Hausfrau, auf ein Land t ſofort geſucht. 
Das Dominium Bon. Budzislaw giebt 


— Bafleeht. 0. W. Paulmann, Malerin; Auskunft. 
Großköpfigen Algierihen| 


Annonoe. 


Ein deutſcher Hofbeamter wird ver⸗ 
angt. Zu erfragen beim Kreisger Taxator 
Herrn Jaenicke, St. Martin Nr. 6. 
Einen Lehrling ſucht Koſchmann Labiſchin. 

Ein Commis und ein Lehrling wird verlangt 
bel Gebr. Horach: 


2 — 


ſt ein großes fein 


walter, welcher beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig iſt, bei einem Ge— 
halte von 80 Thlr. placirt werden. 

Meldungen nimmt entgegen 

Gr. Siekierki, d. 6. Dez. 1868. 
Lenz, Adminiſtrator. 
Das Dominium Kikowo ſucht zum 1. Ja- 
nuar einen deutſchen, gut empfohlenen, nicht zu 
jungen Hof⸗Verwalter, der polniſch ſpricht. 
Hierauf refleftirende Beamte wollen ſich dort 
melden. . 
Ein im Polizei- und Steuerfache roulinirter, 
beider Landesſprachen mächtiger Büreau⸗ 
Gehilfe, findet vom J. Januar f. oder auch 
fofort Stellung; Remuneration 120 - 150 Thlr. 
Pleſchen. 
Königl. Diſtritts⸗Kommiſſarius. 

Für ein Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft wird zum 1. Januar 1869 ein 
junger Mann geſucht, der auch die Reiſen, 
welche die Hälfte des Jahres ausfüllen, 
übernehmen muß. Kenntniß der Branche 
und Bekanntſchaft in den Provinzen Oſt⸗ 
Weſtpreußen und Poſen ſind erforderlich. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Adreſ— 
ſen nebſt Angabe ihrer bisherigen Thä⸗ 
tigkeit ſchleunigſt unter Chiffre . &. 
79S. in der Expedition dieſer Zeitung 
abgeben. Ei: 

Auf der Herrſchaft Storehneſt 
findet ein Wirthſchafts-Schreiber, 
der deutſch und polniſch ſpricht, vom 
1. Januar 1869 Stellung. 


Ein zuverläſſiger, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtiger Bureau⸗Vorſteher, gut 
empfohlen, ſucht von Neujahr ab Stellung. 
Supplikant iſt bereit, ſich vor dem Engagement, 
x en Erſtattung der aufzuwendenden Reiſe⸗ 
ben, perſönlich vozuſtellen. Kaution kann be⸗ 
Ut erben. Die Herren . beleben 

lit en Offerten unter 
eee eee 


AT en 


Ein Arbeiter 
findet dauernde Beſchaͤfligung bei 
Gebrüder Pincus! 


Zwei erfahrene praktiſche Kunſtgärtner 
werden geſucht. Näheres bei dem Pflanzungs · 
Inſpektor A, Barthold, 

— in Bartholds hof. 

Eine tüchtige, erfahrene Wirtſchafterin, 
die die Hausfrau bei allen haͤuslichen Arbeiten 
vertreten kann, wird gewünſcht. 

Jacobi. Trzcionka. 


Eine kgl. Beamtenfamilie vom Lande wünſckt 
für ihre älteſte Tochter, welche 20 Jahre alt, 
und evangeliſch iſt, deutſch und polniſch ſpricht, 
ausgedildet im Schneidern und Weißnähen und 
in allen ſonſtigen weiblichen häuslichen Arbeiten 
routinirt iſt, vom J. Januar 1869 behufs ihrer 
weiteren Ausbildung, zur Aushülfe einerdaus⸗ 
frau oder Familie, bei einer anſtändigen Herr⸗ 
ſchaft eine Kondition. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung. 

Die Dritten gegenüber gemachten Mittheilun⸗ 
gen in Betreff der Frau 


1) Baar 172 Thaler in Kaſſenſcheinen und 
Kurant. 

Eine goldene Kapfel, daran eine goldene 
Kette und Uhrhaken. 

Eine goldene Kapſel, mit Schwarz ausge⸗ 
legt, daran eine unechte, ziemlich lange Kette, 
die zerriſſen und mit Seide zuſammenge⸗ 
7 518 5 

n goldener Bleihalter, am Kopfe mi 
Ent, Stein di er 
Sieben filberne Eßlöffel. 

Ein goldener Reifring. 
Ein krongoldener Reifring, woran der 
Stein fehlte. 

Ich warne vor dem Ankauf der gedachten Ge⸗ 
genftände, und demjenigen, der den Dieb ermit⸗ 
telt, ſo daß er zur Unterſuchung gezogen werden 
kann, verſpreche ich eine angemeſſene Belohnung. 

Irzemeſzuo, den 8. Dezember 1868. 


Itiig Liebermann. 
Belehrende Anfrage. 
er a Sigel e Maler auch zur Kathe⸗ 


5) 
6) 
7) 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zwiſchen Mürzynowo⸗Zollhauſe und Neu- 
ſtadt a. W. am 31. Okt. d. J. 1 Rolle 
Dachpappe gef. w. Der Eigenth. kann 
gegen Entrichtung der Infertionsgebühr 
und Fundgeld beim Gelderheber Retz⸗ 

. e die Pappe in Empfang 
nehmen. 


Für Industrielle! 
So eben erschien 
für Industrielle. 


dass er sie selbstständig zum Nutzen seines Faches verwenden kann. 
Von Dr. Meitzen. 
8. brosch Preis: 10 Sgr. 


in Posen zu haben bei 


2 So eben ift erf dienen 


Ludwig Ahland 


und ſeine Heimath Tübingen. 


Eine Studie 


von Eduard Paulus. 
Mit Illuſtrationen von Guftav Cloß. 


40. Format. Preis cart.: 1 Thlr., geb: 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dieſes feine und ſinnige Werk wendet ſich an ein gewähltes aber doch ſehr zahlreiches 
Publikum. Es veranſchaulicht in Wort und Bild die heimathlichen Stätten, auf denen Uhlands 
Leben und Dichten ſich abrollte und wird allerorten den Freunden und Verehrern Uhlandſſcher 


Dichtung eine willkommene Gabe ſein. 


Berlin. G. Grote'ſche Verlagshandlung. 
a Sar ce — 
Annoncen 
für das 


Berliner Firmen-Register, 


ferner für das 


Hamburger Börfen-Bud) 


und für das Leipziger 


Buchhändler⸗Adreßbuch 


erbitten jetzt ſchleunigſt, da der Druck be⸗ 
ginnen ſoll 


Haasenstein & Vogler, 
Annoncen⸗Expedition. 
Berlin, daß Berlin, 


zwiſchen Hausvoigtei und Dönhofsplatz. vorräthig. Preis 


Leipzig Hamburg Wien os. J0l0 
— Frankfurt a. — Baſel. Jos. 
— TETEEESETT nl 


WMaorſen Erfegramane. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Stettin, den 9. Dezemder 1868. (Mareuse & Maas.) 
Not. v. 8. 


Not. v. 8 


Weizen, behauptet. Rüböl, feſt. 
Dede. 6 | 66 | Dede...» ..... 9 9 
Fruͤhjahr 1869. 66 66 [ April⸗Mai 1869. 97 % 
Mai ⸗Juni 1869. 67 66 Spiritus, fill. 
Roggen, unverändert. No 15 103 
. 49 40 | Arübjabr 1869. 154 156 
Frühſahr 1869. 494 | 49 | Mai Juni 1869... 16 165 
Mai-Iunt 1869. 493] 493 
Poſener Marktbericht vom 9. Dezember 1868. 
| don bis 
. vv 
Zeiner 7 der Scheffel zu 16 Metzen e 21618 
Mittel- Weizen 24 e 21140 211 | 3 
Ordinärer Weizen 22628 — 
Roden ! were Sorte 127 6 
Roggen, leichtere Sorte Ines 
roße Gerſte 1 8 —U— v—— 
Kleine Gerſte e 
2 8 ! a a 
ocherbſen 21933 
ttererbſen e 
interrübſen — ——=—1— — — 
Winterraps 1111331 er 
Sommerrübſen 1 
— 5 — —— 
uchwelzen F 
Rartofeln \ 1 8 N ; 122 18 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. eie 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund —— —!— —— 
Weißer Klee, dito dito a en 
eu, dito dito Ze) Wale, BEE ea I 
troß, bito dito . 


Die Marti-Kommiffisn. 


Pörſe zu Poſen 


am 9. Dezember 1868. 


wWonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 844 Br., do. Rentenbriefe 88 
Gd., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 95 
Br., 5% Obra » Dieliorations » Obligationen —, _ 00. 4% Stadt ⸗Obliga 
tionen —, do. 5% Stabt-Obligationen —, poln. Banknoten 83} Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen 2 Scheffel = 2000 Pfd.] 
in Dezbr 448, Dezbr. 1868. Januar 1869 44}, Jan.⸗Febr. 1869 444, Febr. 

ärz 1869 —, März⸗April 1869 —, Frühjahr 1869 45K. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
000 Quart. pr. Dezbr. 14 ½, Januar 1869 144%, Febr. 1869 144, März 
1869 143, April 1869 —, Mai 1869 —, April⸗Mai 1869 15. 


Plan einer chemischen Lehr methode 


Wie erlernt der Industrielle in möglichst kürzester Frist die Chemie derart, 


Verlag von Eduard Heinrich Mayer in Leipzig, 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1, (Hötel de Home). 


Der Lahrer Hinken 
für 1869 


4 Sgr. 


olowicz in Poſen. 


7 


unſer reichhaltiges Lager von 


Pr 


Preiſen: 


Höthes Franengeftalten, 21 Photo⸗ 
9 — in Folio, mit Text von A. Stahr, 
8 Thlr. — Ausgabe in 8. in elegantem 
Album 7½ — 8 Thlr. — Vecht und 
nr Gölhe Galerie, mit 50 
tahlſtichen in eleg. Leinenbd., 15 Thlr. 
— dito in Saffian, 16 Thlr. — dito 
Schiller -Galerie inseinenbd., 15 Thlr. 
dito in Saffian, 16 Thlr. — dito kleine 
Ausgabe in Leinenband, 5 Thaler, in 
Saffian 6 Thlr. — Leſſing⸗Galerie, 
in Saffianband 11 Thlr. — Kaulbachs 
Schiller-Halerie, 21 Photographien in 
eleg. Album, 7 Thlr. — Overbecks 
Weihnachts ⸗Album (diesjährige Novi⸗ 
tät), 12 Phofographien in Folio, 11 ½ 
Thlr. — Saufftaengels Münchener 
Künftler- Album, 12 Blatt Photogra- 
phien mit Text (diesjähr. Novit.), B Thlr. 
—Deutſche Kunſt in Lied und Bild, 
1869, 5 Thlr. — Aelfere Jahrg. a 2¾ 
bis 3 Thlr. — Hartmann, Märchen 
mit Illustrationen von Doré, in Pracht⸗ 
band, 4 Thlr. — Stile, Das Jahr in 
Blüthen und Blättern, illuſtrirt von 
Hermine Stilke, ſehr eleg geb., 13 Thlr. 
— siddemann, Illuſtratiouen zu dieu⸗ 
ter, in eleg. Leinwandmappe 5 Thlr. 
— Denkmäler der Kunſt, Bilderatlas 
zu Lübfes Kunſtgeſchichte, Prachtausgabe, 
2 Bde., ſehr eleg. geb., 40 Thle. do 
wohlf. Ausgabe, eleg geb. 7 Thlr. 
Euhuber, Bilder aus d. Bolksleben, 
in eleg. Leinwandmappe, 14 Thlr. ıc. 
ꝛc. vorräthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


amten. 


de Bote 


ift ſtets bei allen Buchhändlern und Buchbindern 


Jahren. 


Als ſchöne Zimmerzierde und zu effektvollen Feſtgeſchenten empfehlen 


Gemälden in Oelfarbendruck 


in eleganten Goldrahmen, 


Kupferſtichen und Kunſtblättern. 


Durch den Oeldruck find die beſten Originale in Zeichnung und Farbe treu wieder 
gegeben und haben dieſe Gemälde den Vorzug großer Billigkeit. 


Ernst Rehfeld's Buch⸗ und Kunſthandlung, 


Wilhelmsplaß 1. (Hotel de Rome). 


Größtes 
Zugendſchriften. Lager 
IA. Leitgeber, 


Poſen, Wilhelmsplatz 3., Hötel du Nord. 


Wronke, am 8. Dezember 1868. 
Außerordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder des Vorſchußvereins zu Wronke 
Montags am 14. Dezember c., 6 Uhr 
Abends im Vereinslokale beim Herrn Brau⸗ 

eigner Adam zu Wronke. 
Tagesordnung: 

1) Beſchluß über die Ausſchließung derjenigen 
Mitglieder, welche den ſtatutenmäßigen 
Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind 
und über die Beſoldung der Vereinsbe⸗ 


2) Wahl des Vorſtandes für drei Jahre auf 
Grund des Statuts ferner von drei Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths auf ebenfalls 
drei Jahre an Stelle von ebenſo viel fta- 
tutenmäßig durch das Loos ausſcheidenden 
Aufſichtsrathsmitgliedern, 
Neuwahl der Einſchätzungskommiſſion gr D % es 
(F. 69. d. St.) 


Der Aufſichtsrath des Vorſchußvereins zu 
Wronke. Eingetragene Genoſſenſchaft. 
g. Malihes. 


Familien: Nachrichten. 
Sonnabend Abend, den 5. d. M. entſchlief 
ſanft nach kurzem aber ſchmerzhaften Kranken 
lager unſer innigſt geliebter Gatte und Vater 
Louis Joachimczyk, in einem Alter von 44 
Wer den Verewigten gekannt, wird 
die Größe unſeres Schmerzes zu würdigen wiſ⸗ 
ſen und uns ſeine Theilnahme nicht verſagen. 
Die hinterbliebene Wittwe und Waiſen. 
Jarocin, den 8. Dezember 1868. bei 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau geb. Müller von einem 
kräftigen Mädchen beehrt ſich hiermit anzuzeigen 
ezember 1868. 


Emil Herold. 
Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Verbindungen. Hr. A. Schmidt mit Frl. 


A. Teſchner in Berlin, Prem,-Lieut, Laube mit 
Frl. G. Siewert in Stralſund 


Stadttheater in Pofen. 


Mittwoch den 9. Dezember. Zum erften Male 
gu SL Zungen. Schauſpiel in 5 Akten von 
7 Laube. 

Donnerſtag den 10. Dezember. Spillike in 
Paris. Poſſe mit Schar in 3 Akten und 
1 Vorſpiel v. E. Jacobſon. Duft v. Michaelis 


Ed. Bote & G. Bock 


empfehlen 


zu Feſtgeſchenken 


ihr wohl aſſortirtes 


2tufikalien- Lager 


älterer und neuerer Zeit und ge 
wahren, wie bekannt, den allerhöchſten 
Rabatt. Der Verkauf von herab⸗ 
geſetzten Muſikalien in ganz neuen 
und eleganten Ausgaben, der Mu⸗ 


ſitbogen ſtatt 5 Sgr. nur Sgr., 
wird fortgeſetzt. Kataloge ſowie An⸗ 
ſichtsſendungen ſtehen zu Dienſten. 


‚Ed. Bote & G. Bock, 
Hof- Mufikafien- Handlung. 
Poſen, Wühelmsſtraße 21. 


Volksgarten- Saal. 
Heute Mittwoch den 9. Dezember 


Konzert 


und unwiderruflich letzte und 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


der Gymnaſtiker Mrs. Hajek und Stafford. 
Bei dieſer Vorſtellung kommt der 


Deckenlauf 
mit dem ſchwebenden Trapez 


noch einmal zur Aufführung. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
DEE 2. Emil Tauber. 
Donnerſtag d. 10. Dez. Eisheine mit Meer- 
rettig bei 47. Schulze, Huledelce e 28. 
Donnerſtag den 10. Dezember c. Eisbeine 
A. Hutten, Walliſchei 3. 


und endlich 


» lPrivatbertcht.] Wetter: Schneetreiben. Roggen: ſchwach 
behauptet. pr. Dezbr. 443 Gd., 444 Br., Dezbr.⸗Jon. 444 Br., Januar⸗ 
Febr. do., Frühjahr 45 — 45 bz. u. Br., April⸗Mai 44445 bz. u. Br. 

Spiritus t matter. Gekünd. 9000 Quart. pr. Dezör 14 ½ bz. u. Br, 
Jan, 148 7 bz. u. Br., Febr. 144 Br., März 144 Br., April —, April 
Mai 154 Br., 15 Gd. 


Produkten Börfe. 


Berlin, 8 Dezbr. Wind. SO, Barometer 2710. 

6 + Bitterung: Regen. 
Das Geſchaft in Roggen geftaltete ſich heute ziemlich lebhaft. Für alle 
Sichten gab es Kauflust, die dem Angebot durch beſſere Gebote entgegen kom⸗ 
men mußte, weil die Verkäufer ſich großer Zurückhaltung, befleißigten. Den⸗ 
noch ſchließt der Markt wieder recht matt. Kündigungspreis 494 Rt. 

Roggenmehl matt. 

Welzen feſter. 

Hafer loko weniger dringlich angeboten, Termine ohne weſentliche Aende⸗ 
rung. Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 31 Rt. 

Rüböl in fefter Haltung, doch in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 900 
Ctr. Kündigungspreis 92 Rt. 5 

Die Kaufluſt in Spiritus hatte nicht den Umfang, wie geſtern und der 
mäßige Umfaß nur durch etwas herabgefegte Forderungen ermoglicht worden. 
Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 154 Rt 

Weizen loko pr 2100 Pfd 57- 69 Hit. nach Qualität, weißbunt 63 Rt. 
bz., gelb märk 63 bz., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 618 Rt. bz., 62 Br., 
614 Gd, pr. April⸗Mai 593 a 60 bi., Br. u Gd., Mai-Iuni 604 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 40 a 50} Rt. bz. per dieſen Monat 49 a } 
a 49 Rt. bz., Dezbr.⸗Januar do, Februar⸗März —, April⸗Mai 483 a 49 a 
485 bz., Mai-Juni 49 a Ta z bz. Juni. Juli 50 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45 5 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28—34 Rt. nach Qualität, 28 a 33 Rt. bz., 
5 er. Monat 318 bz. u. Br., Dezbr.-Ianuar 303 a 3 bz., April-Mat 304 
a Tag bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-70 Rt. nach Qualitat, Futter⸗ 
waare 52. 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Po: 79 84 Rt. 

Rübſen, Winter- 7680 Rt. ; 

Rüböl.loto pr. 100 Pfd ohne Faß 94 Rt., per dieſen Monat 9 Rt. 
bz., Dezbr.⸗Januar 93 a 4 bz., Jan.⸗Febr 93 Rt., Februar⸗März I, Ri, März⸗ 
April —, April-Mat 91 ½ a f bz., Septbr.⸗Oktbr. 10 Rt 

Leinöl loko 11 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 151% Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15% a g a 4 Mt. bz. Br. u. Gd., Dezbr.-⸗ Januar do., 
Januar Febr. 15 a z bz, Febr. März 1544 bz., April⸗Mai 168 a g a 4 bz, 
Brau Gd., Mai⸗ Juni 165% bz. u. Gd., 3 Br, Juni⸗ Juli 165 dz., Juli 
Auguſt 17 a 1644 bz. 

Mehl Weizenmehl Nr 0.45. IH Ri. Nr 0. u. 1.345 — 3] Rt., 
es end Nr. O 33—3 n Rt., Nr. O. u. . 3 31 Ri pr. Ctr unverſteuert 
exkl. ack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 13 Sgr. Br., Dezbr.⸗Jan. 3 Rt. 124 Sgr. Br., Jan. 
Febr. 3 Rt. 123 Br., April⸗Mai 3 Rt. 114 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: lolo 715 
Rt. Br. Dezbr Januar 73 Rt., Januar-Febr. 74 Br. B. d. 3) 

Stettin, 8. Dezember. [Amtlicher Boͤrſenbericht.] Wetter: 
vegnig ＋ 6%, . Barometer: 27. 7. Wind: NO ? 

2 eizen wenig verändert, loko p 2125 Pfd. gelber 64-66 Rt., feinfter 
665—67 Rt., bunter poln. 64 65 Rt., weißer 66— 68 Rt., ungar. 56—59 Rt., 
pr. Dezbr 663 Rt. Br. u. Gd Frübſahr 663, 654, 664 ba., 673 Br. 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 504 513 Nit., feinfter 52 Rt., pr. Dezbr. 
50 Br., 494 Gd. Dezbr.⸗Jan. 493 Br., Frühfahr 493, 49 bz. u. Br., Mai⸗ 
Juni 493 Br, + Gd. 

Gerſte matt, p. 1750 Pfd loko pomm. 4648 Rt, ungar. 395 —46 Rt., 
märk. 49 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 33— 333 Rt. Br., galiz. 293 — 305 Rt., 47/50. 
pfd. pr. Frühſahr 33} bz., 33 Gd. 

Rüböl behauptet, loko 93 Rt. Br., pr. Dezbr. 9% Rt. bz u. Gd. Januar⸗ 
Februar 93 Gd., 93 Br., April⸗Mal 93 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. 


Thermometer: 


Spiritus loko höher rezahlt, Termine flau, loko ohne Faß 15% Rt. 
bz, mit Faß 154 öz., kurze Lieferung 15% bz., mit 8aß 12.5% 05 pr. 
Dezbr und Dezbr. 154 Br., Januat-Febr. 15 Br, Febr.⸗März 155 Br, 
Frühjahr 153 Br. 5 
Angemeldet: Nichts. HE we 
Regultrungspreiſe: Weizen 664 Rt., Roggen 50 Rt., 
9 % Ri., Spiritus 154 Rt. a 
Petroleum loko 75 Rt. Br. 
Schweineſchmalz, ungar. 63 Sgr. tr. bz. 
Pfeffer, Singapore 123 Rt. tr. bz. 
Hering, ſchott. crown und fullbrand 145 Rt. tr. bei Poſten bz., frei 
Bahn 144 Rt. tr. bz. (Oſtſ.-Stg.) 
Breslau, 8. Dezbr. [Amtlicher TS te 


Kleefaat, rothe recht feſt, ordin. 910%, mittel 12—13, fein 133—14 , 
dochfein 15-154. — Kleeſaat weiße matt, ord. 11—134, mittel 15—16#, 
fein e 7 21—22. 4 - 

Roggen (p 2000 Pfd.) niedriger, pr. Dez. 461 — 46 Rt. bz, Dez.⸗Jan. 
und Jan.⸗Februar 46 Br., April⸗Mai 463 bz. 5 Br * . 

Weizen pr. Dezbr. (0 Br. 

Gerſte pr. Dezbr. 52 Br. 

abr pr. Dezbr. 47 Gd., April-Mai 484 Br. 

aps pr. Dezbr. 90 Br. 

Rüböl geſchäftslos, loko 9 Br., pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan. u. Jan. ⸗Febr. 
84 Br, Febr.⸗Maärz I Br., April⸗Mai 9%/,, Br., Septbr.⸗Oktbr. 93 Br. 

Rapskuchen gefragt, 6465 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92_9 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus fefter, loko 15 . Br. 14%, Gd., pr. Dezember u. Dezbr.- 
Januar 155 bz., Jan.⸗Febr. 154 bz., April⸗Mai 1555 bz. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Vieh. 


Berlin, 7. Dezember. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 

942 Stück Hornvieh. Gegen vorwöchentlich war der Markt über 300 
Rinder ſchwächer betrieben, trotz deſſen ſich eine Preisſteigerung nicht heraus- 
ſtellte, da die bedeutenden Fleiſchvorräthe am Platze und nur ganz geringer 
Export den Einkauf beſchränkten; die legten Notirungen blieben faſt unverän- 
dert; für erſte Qualität 1617 Rt., für zweite Qual. 14—15 Rt. und für 
dritte 10—12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

4179 Stück Schweine. Der Markt, mit der die Waare wiederum über⸗ 
trieben, konnte bei der eingetretenen milden regneriſchen Witterung einen leb⸗ 
haften Verlauf nicht erzielen, da die Käufe nur dem allernothwendigſten . 
darf gemäß geſchloſſen wurden; einige hundert Schweine wurden für Hamburg 
gekauft und kleine Beſtände blieben am Markt; 100 Pfd. Fleiſchgewicht feinſter 
beſter aus 786 15 1 5 10 Rt. bezahlt. 

2090 Stück Schaf vieh deren Verkauf auch die ſchlechte Witterung er⸗ 
ſchwerte, da die Kaufer am Markte fehlten, ſo 19 größere Poſten keine b. 
nehmer fanden; 40 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer fetter Kernwaare erzielten den 
Preis von 6½ —7 Rt. 

659 Stück Kälber; für ſchwere Waare wurden nur Mittel-, für kleine 
Kälber gedrückte Preiſe gewährt. : (B. H. Z.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 8. Dezbr., Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen feſt, 
bunter 485, hellbunter 500, Bunker 520 Fl. Roggen ce 
Ioto 370 Fl., pr. Frühjahr 366 Fl. Kleine Gerſte 336 Fl. Große Gerſte 
1 K Weiße Erbſen 408 Fl. Hafer loko 240 Fl. Spiritus loko 

Königsberg, 8. Dezbr., Nachmittags. Wetter bewölkt. Weizen 
pr 85 Pfd. Zollgewicht flau, bunter 81 Sgr. Roggen 2 80 Pfd. Zollge⸗ 
wicht ftill, loko 62, pr. Dezbr. 63, Frühjahr 63, Mai⸗Juni 625 Sgr. Gerſte 
pr. 70 Pfd. Zollgewicht behauptet, loko 584 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht ſtille, loko 38, Frühjahr 39 Sgr. Reife Erbſen pr. 90 Pfd. Zoll⸗ 
as 70 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 143, pr. Frühfahr 
153 Thlr. 

Hamburg, 8. Dezember, Nahmitiagd. Getreidematkt. Weizen 
und Roggen loko und ohne Kaufluſt, Weizen auf Termine behauptet, 


5 a 
2 8 
72 


Roggen matt. Weizen pr. Dezbr. 5400 Pfd. netto 1133 Bankothaler Br.,] uns, am 6. noch in Pommern und Preußen weiter tobte. Darauf ging der Die Niederſchläge betrugen an 1 Regen- und 9 Schneetagen mit ge- 
1 13 G0, Dezbr⸗Jan. 113 Br., 112 Gd., April-Mai 1124 Br., 112 Gd. Rog Wind bis zum 14. (am 14. war Neumond) durch RW. nach NO. brachte bei | ringem Schneefall 5 5,4 Kubik [Regen und 10.0 Sadie Same auf — 
896 pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 924 Br., 914 Gd., Dezbr.⸗Jan. 90 Br., erſt niedrigem, dann ſteigendem Barometer faſt täglich mächtige Niederſchläge, | Quadratfuß Land, fo daß die Regenhöhe auf 9/59 ſtieg. 


9 Gd. April-Mai 86 Br. 85 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl unverän« | welde die Temperatur allmählig erniedrigte. Darauf heiterte ſich der Himmel x : 9 
dert, loko 19%, pr. Mat 204, pr. Okt. 21. Spiritus feſt, pr. Dezbr. 21% auf und die Temperatur fiel bei N. und 88. raſch in Folge der bedeutenden Hof a den amd eo Ale ka war: en 8 Upr ein großer 
e 11 bz. Bars feſt. Zink ſtille Petroleum matt, loko 14}, pr. Dezbr. 1 während der meift ſternhellen Nächte, während das Baro- Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Mor = 6 Uhr 85 Procem : 
J — Regenwetter. meter über 28“ ſtieg. 8 5 > > 5 
g 5 Liverpool (ein Haag), 8. Deybr., Mittags. (Bon Springmann & Co.) Am höch ſten ftand es am 21. Nachmittags 2 Uhr: 28" 4" 23 bei W.; ſchnit 89 e 
Baumwolle: 810,000 Ballen Umfag. Unverändert. am tiefften am 4. Morgens 6 Uhr: 27 4 42 bei ſturmiſchem W.; mithin | des in de Luft bald a Wa 5 * b e BER in ? (der Drug 
Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 103, fair Dhollerah 8}, midd- | beträgt die größte Schwankung im Monat 11/81, die größte Schwan⸗ 3 5 78 ha g 8 etrug 2% 1, mithin der Druck 
ling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 77, fair Bengal 7, new fair | fung innerhalb 24 Stunden: — 6, 71 (durch Fallen) vom 3. zum 4. trockenen Luft alle . 
x Domra 83, good fair Domra 84, Pernam 114, Smyrna 94, Egyptiſche 11. | Morgens 6 Uhr, während der Wind von NW. nach W. herumging. — 
1 2 Paris, 8. Dezember, Nachmittags. Rübol pr. Dezbr. 77 00, Jan. Die mittlere Temperatur des November beträgt nach einundzwan⸗ ® d der W 
285 99 5 78, = Mehl pr. Dezbr. 62, 00, Jan.⸗April 60, 50. Spiritus Pal W e ne 8 iſt alſo um 3 25 Waſſerſtan er arthe. 
ei r. Dezbr. 74, 50. ie des Oktober; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war u. 1 1 
e. Aatwelpen, 8. Desbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid .] 1021, lied alfo nur um 0043 unter dem Mien. rf... ne Fe u 
i markt. Weizen ſehr flau. Roggen ! Br. niedriger. Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 6. November von ＋ 850 
„Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loto | Reaumur bis zum 6. auf . 270, ftieg bis zum 9. auf + 6027, fiel dann bis 
523, pr. Jan. 52. Beſſer. zum 12. auf + 347, am 13 auf 1007, erreichte weiter abnehmend am 18. 
N 8 2 — | + 0003 und blieb dann bis zum Ende des Monats unter dem Froſtpunkte. Es 0 1 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 188. | fiel nämlich die mittlere Tagestemperatur vom 19. bis 22. von — 1°10 plöglich kleggtramm. 
ir — — ln nn —— — auf — 7023, ſtieg am 22. auf — 3067 und ſchwankte dann zwiſchen J und 3 Grad 1 ? 
. Datum. Stunde. Str ber 8 . Tderm. Wind. Wolkenforw. | Kälte. Vergleichen wir die fünftägigen Mittel mit dem achtzehnjahrigen Konſtantingpel, 8. Dezember. Nach der „Turquie“ ftellt 
ö 0 5 — | Durchſchnitt, (man vergleiche Magener, Klima von Poſen: Pag. 34,) ſo er. Morgen die Pforte ihr Ultimatum: Griechenland löſt die Freiwilligen- 
r  Ihmeimty. | © mente 1. Bntägigen Bänmemile 5 handen anf und verhindert Die Bildung neuer und flieht feine Pafe 
h 2 nds. id 25 NI. u ägige ä 1 5 
' 9. . | Morg. 6 27° 7 28 | + 066 N Bltrübe.St.Cu-st?) 5 e resp ſferenz für Dampfer. 
N » Regenmenge: 97 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. N Mi 2 +5 9 54 = 1078. „Enoſis“ entſchädigt die Familien der in Igra ermordeten 
| en | after m, get nf Der emigriren Rrtenfer 
8 1 17-21. + 00 11 F 1] 5a amilien. Bei achttägiger Bedenkzeit Ablehnung führt ſofort ftrenge 
Mg. Ueber die Witterung des November 1868. 22.26. ＋ 00 63 — 20 15 — 2045 Maßregeln herbei. 
27.— l. + 0973 — 1069 — 20 42. 


Der mittlere Barometerſtand des Nopbr. beträgt nach einundzwan⸗ b 5 Es 
zigjahrigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr Am hoch ſten ſtand das Thermometer am 1. Mittags 2 Uhr — 9°6 bei k —̃ääK 
und > Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeftellten Beobahtungen: | W. am tiefften am 21. Morgens 6 Uhr. — 902 bei W. und zwar war es in 
97" 1109 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver- f Polen kalter als in Petersburg mit — . Auf dem ganzen Beobachtungs. N a ch ter a g 


gangenen Monats war: 27, 10/87, war alſo nur um 0'22 niedriger als | gebiete zeigte das Thermometer überall größere Wärme, als in Poſen; nur in 
Po ſen, 9. Dezember. Der Polizei⸗Präſident v. Bären, 


das berechnete Mittel. Hapacanda fiel es bis auf — 130. 


Der bis zum 7. November eee Weſt 1 eine 3 3 * im * 8 g D510 1 £ ſtarb heute Mitt 
ohe Temperatur und mäßigen Regen, während das Barometer vom 1. Abends . 5 . N 2 0 = rung farb heute Mittag um 123 
Pe bis zum 4. Morgens 6 Uhr von 28" 0% 61 auf 27 4" 42 fiel. Die. O. 2 14 NW. = 6 | MB. = 4 | DD.=4 Iprung 3 e Uhr nach längerem Leiden. 
15 ſer rapide Fall war durchaus nicht lokal, ſondern erſtreckte ſich faſt auf das S. 5 SO. 0 Sd. = 4 WNW. 2 
5 ganze Beobachtungsgebiet von Münſter über Torgau, Breslau Poſen, Kö⸗ W. = 22 SW. 1 SSW. WSW. = 1 . 


He 1 
nigsberg nach Stockholm; Petersburg und gr wo der Südftrom am | ift die mittlere Windrichtung von Nord 480 40' 6" zu Oſt berechnet 
4. überall faft gleichzeitig mit Sturm und Regen hereinbrad und am 5. bei | worden, 
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